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Überblick
Die Einkommensteuerstatistik bietet einen Überblick über die Zahl der 
Steuerpflichtigen mit Einkünften aus betrieblicher Tätigkeit oder vermö-
gensbezogenen Einkünften sowie über deren Höhe und die darauf ge-
zahlte Steuer. Auswertungen nach Geschlecht, Alter, Einkommenshöhe, 
Wirtschaftsbereich und Region zeigen, wie diese Einkommen in Öster-
reich verteilt sind. Da Personen, die ausschließlich lohnsteuerpflichtige 
Einkünfte beziehen, keine Einkommensteuererklärung abgeben müssen, 
bildet die Einkommensteuerstatistik einen zentralen, aber keinen voll-
ständigen Ausschnitt der steuerpflichtigen Einkommen in Österreich ab.

Im Jahr 2023 setzte sich die wirtschaftliche Erholung nach der COVID‑19-
Pandemie fort, allerdings in abgeschwächter Form. Die Zahl der Einkommen-
steuerveranlagungen stieg auf 1,147 Millionen – ein Plus von 3,0 % im 
Vergleich zu 2022. Der Gesamtbetrag der Einkünfte (+8,0 %) und das zu ver-
steuernde Einkommen (+8,2 %) nahmen ebenfalls deutlich zu. Das Wachstum 
wurde vor allem von Einkünften getragen, die dem progressiven Einkommen-
steuertarif unterliegen, insbesondere von betrieblichen Einkünften sowie 
von Löhnen und Pensionen. Einkünfte mit festen Steuersätzen, etwa aus 
Kapitalvermögen oder Grundstücksverkäufen, entwickelten sich hingegen 
schwächer.

Die Steuerleistung stieg auf 14,6 Mrd. Euro (+5,7 %). Die saldierte Einkommen-
steuerschuld, also jener Betrag, den die Steuerpflichtigen nach der Ver-
anlagung tatsächlich zu bezahlen hatten, wuchs mit +2,3 % deutlich weniger 
stark. Ein Grund dafür ist, dass ein großer Teil der Einkommensteuer bereits 
im Voraus – vor allem über die Lohnsteuer – entrichtet wurde.

Bemerkenswert war 2023 der Rückgang der sogenannten Nullfälle – also 
jener Personen, die keine Einkommensteuer zahlen oder eine Gutschrift er-
halten. Ihr Anteil sank erstmals seit 2018 wieder, unter anderem aufgrund des 
Auslaufens befristeter Entlastungsmaßnahmen und der stabileren wirtschaft-
lichen Lage. Die automatische Anpassung der Tarifstufen und Absetzbeträge 
an die Inflation konnte diesem Rückgang nicht entgegenwirken.

57,4 % der gesamten Einkünfte stammten aus Löhnen und Pensionen. Rund 
ein Drittel (31,6 %) entfiel auf betriebliche Einkünfte, wobei insbesondere frei-
berufliche Tätigkeiten und das Gesundheitswesen eine große Rolle spielten. 
Die übrigen 11 % stammten aus passiven Einkunftsarten wie Vermietung 
und Verpachtung oder Kapitalvermögen. Während die Lohn- und Pensions-
einkünfte (+12,4 %) 2023 kräftig zunahmen und die betrieblichen Einkünfte 
(+6,8 %) moderat wuchsen, gingen die passiven Einkünfte (–7,2 %) zurück, 
insbesondere aufgrund sinkender Kapitalerträge.
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Q: STATISTIK AUSTRIA.

Entwicklung der Hauptmerkmale
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Webangebote zum Thema Einkommensteuer

Themenseite auf unserer Website www.statistik.at → Statistiken  
→ Volkswirtschaft und Öffentliche Finanzen → Öffentliche Finanzen  
→ Steuerstatistiken → Einkommensteuerstatistik 

STATcube – statistische Datenbank
•  Einkommensteuerstatistik 2008–2022

•  Altersgruppen und Geschlecht
•  Bundesländer (Politische Bezirke) und Geschlecht
•  Bundesländer (Politische Bezirke) und schwerpunktmäßige Einkünfte

•  Einkommensteuerstatistik ab 2023
•  Altersgruppen und Geschlecht
•  Bundesländer (Politische Bezirke) und Geschlecht
•  Bundesländer (Politische Bezirke) und schwerpunktmäßige Einkünfte

Die Einkommensentwicklung fiel regional unterschiedlich aus. Den höchsten 
Zuwachs beim Gesamtbetrag der Einkünfte verzeichnete Oberösterreich 
(+9,5 %), während Kärnten mit +5,8 % das geringste Plus aufwies. Besonders 
dynamisch entwickelten sich die betrieblichen Einkünfte in Wien (+10,3 %).

Die Einkommensunterschiede zwischen Männern und Frauen blieben 2023 
deutlich. Männer erzielten durchschnittlich 60 247 Euro, Frauen 35 735 Euro – 
eine Differenz von 41 %, die sich im Vergleich zum Vorjahr kaum verringerte.

Auch zwischen den Wirtschaftszweigen gab es große Unterschiede. Bei den 
betrieblichen Einkünften entwickelte sich die Beherbergung und Gastro-
nomie besonders stark (+11,9 %), während der Handel (–7,9 %) und das 
Grundstücks- und Wohnungswesen (–7,5 %) deutliche Rückgänge verbuchten. 
Die Entwicklung der Lohneinkünfte verlief insgesamt ausgeglichener; ledig-
lich die Löhne im Grundstücks- und Wohnungswesen waren rückläufig.

Einkommensteuer 2023  
Überblick 7

https://www.statistik.at/statistiken/volkswirtschaft-und-oeffentliche-finanzen/oeffentliche-finanzen/steuerstatistiken/einkommensteuerstatistik
http://statcube.at/statcube/opendatabase?id=de_steuer_est_ab_2008_altgesch
http://statcube.at/statcube/opendatabase?id=de_steuer_est_ab_2008_blgesch
http://statcube.at/statcube/opendatabase?id=de_steuer_est_ab_2008_bl_eink
http://statcube.at/statcube/opendatabase?id=de_steuer_est_ab_2023_altgesch
http://statcube.at/statcube/opendatabase?id=de_steuer_est_ab_2023_blgesch
http://statcube.at/statcube/opendatabase?id=de_steuer_est_ab_2023_bl_eink


1	 Hauptmerkmale
Im Jahr 2023 setzte sich die dynamische Entwicklung der Einkommensteuerveranlagungen fort. Die Zahl 
der Veranlagungen stieg um 3,0 % auf 1 147 298 Fälle, wobei insbesondere die Fälle mit positivem Steuer-
betrag deutlich zunahmen (+6,6 %). Gleichzeitig verringerte sich die Zahl der Nullfälle erstmals seit 2018 
(–4,0 %). Ihr Anteil sank damit auf 31,7 % und lag deutlich unter dem Niveau der Vorjahre.

Auch der Gesamtbetrag der Einkünfte und das zu versteuernde Einkommen verzeichneten kräftige Zu-
wächse. Der Gesamtbetrag der Einkünfte stieg um 8,0 % auf 57,0 Mrd. Euro, das zu versteuernde Ein-
kommen um 8,2 % auf 56,8 Mrd. Euro. Der etwas stärkere Zuwachs beim Einkommen ist auf wesentlich 
höhere Verluste (+17,6 %) im Gesamtbetrag der Einkünfte als im Vorjahr zurückzuführen, die im Einkommen 
nicht abgebildet werden, da dieses nicht negativ sein kann. Die Gesamtsteuerleistung erhöhte sich auf 
14,6 Mrd. Euro (+5,7 %).

Die abzugsfähigen Ausgaben – Sonderausgaben und außergewöhnliche Belastungen einschl. Verlustabzug 
– stiegen auf 1,1 Mrd. Euro (+7,9 %) und damit etwas weniger stark als die Einkünfte insgesamt. Die Absetz-
beträge blieben trotz Anpassung an die Inflation mit 1,0 Mrd. Euro nahezu unverändert (+0,3 %), was im 
Wesentlichen auf das Auslaufen des Teuerungsabsetzbetrags zurückzuführen ist.

Das Einkommenswachstum wurde überwiegend von den tarifbesteuerten Einkünften getragen, die um 
9,5 % auf 49,2 Mrd. Euro zunahmen. Die nach festen Sätzen besteuerten Einkünfte verharrten hingegen 
mit 7,6 Mrd. Euro auf dem Niveau des Vorjahres. Die tarifliche Einkommensteuer erhöhte sich um 7,7 % auf 
13,7 Mrd. Euro, die Einkommensteuer nach festen Sätzen um 3,8 % auf 1,1 Mrd. Euro. Die saldierte Steuer-
leistung stieg dagegen nur moderat um 2,3 %, da die anrechenbare Lohnsteuer deutlich zunahm (+10,1 %).

Die Kennzahlen pro Steuerpflichtigen wuchsen großteils weniger stark als die Gesamtwerte. Das durch-
schnittliche zu versteuernde Einkommen lag 2023 bei 49 467 Euro (+5,1 %), die durchschnittliche fest-
gesetzte Steuer bei 15 089 Euro (+1,3 %). Der Median des zu versteuernden Einkommens betrug 30 914 Euro 
(+9,2 %), die Mediansteuer 5 123 Euro (+2,1 %). Deutliche geschlechtsspezifische Unterschiede bestehen 
weiterhin: Männer erzielten durchschnittlich 60 246 Euro (+4,6 %), Frauen 35 735 Euro (+5,9 %). Die Ein-
kommensschere blieb mit 41 % weiterhin ausgeprägt.
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2	 Struktur und Veränderung  
der Einkünfte

1	 Die Abweichung zum Gesamtbetrag der Einkünfte resultiert aus dem Veranlagungsfreibetrag sowie aus nicht ausgleichsfähigen Ver-
lusten und den zugehörigen verrechenbaren Verlusten aus Vorjahren (insgesamt 40 Mio. Euro).

Im Jahr 2023 erzielten die rund 1,15 Mio. Steuerpflichtigen insgesamt 57,1 Mrd. Euro an saldierten Ein-
künften.1 Die Einkommensstruktur zeigt weiterhin einen deutlichen Schwerpunkt bei nichtselbständiger 
Tätigkeit, eine hohe Bedeutung selbständiger Erwerbsformen und eine sehr heterogene Entwicklung bei 
den Nichtarbeitseinkünften.

2.1	 Struktur der Einkünfte 
Grafik 1	  
Betragsmäßige Zusammensetzung der Einkünfte 2023

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.
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Grafik 1 gibt einen Überblick über die Zusammensetzung der Einkünfte. Mehr als die Hälfte der gesamten 
Einkünfte entfielen 2023 auf Lohn- und Pensionseinkünfte. Insgesamt machten diese Einkünfte 57,4 % bzw. 
32,8 Mrd. Euro aus. Davon stammten 27,7 Mrd. Euro aus laufenden inländischen Bezügen, 4,3 Mrd. Euro 
aus Sonderzahlungen (Urlaubs‑ und Weihnachtsgeld, Abfertigungen) und 661 Mio. Euro aus ausländischen 
Bezügen, die in Österreich steuerpflichtig waren.

Die betrieblichen Einkünfte hatten einen Anteil von 31,6 % am Gesamtvolumen und beliefen sich auf 
18,0 Mrd. Euro. Darunter dominierten die Einkünfte aus selbständiger Arbeit (10,4 Mrd. Euro) und jene aus 
Gewerbebetrieb (7,3 Mrd. Euro). Die Einkünfte aus Land‑ und Forstwirtschaft erreichten ein Volumen von 
437 Mio. Euro.

Die Nichtarbeitseinkünfte umfassten 6,3 Mrd. Euro (11,0 %). Kapitalerträge (3,0 Mrd. Euro, davon 2,9 Mrd. 
Euro nach festen Sätzen besteuert) und Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung (2,7 Mrd. Euro) lagen 
betragsmäßig nahezu gleichauf. Der Bereich der sonstigen Einkünfte trug 531 Mio. Euro bei, wovon der 
überwiegende Teil aus Einkünften aus Grundstücksveräußerungen stammte (337 Mio. Euro, überwiegend 
durch die Immobilienertragsteuer nach festen Sätzen besteuert). Die übrigen 194 Mio. Euro entfielen auf 
wiederkehrende Bezüge und Funktionsgebühren.

Nicht in der Grafik enthalten sind jene 1,4 Mrd. Euro an ausländischen Einkünften unter Progressionsvor-
behalt, die zwar den Durchschnittssteuersatz erhöhen, aber nicht in Österreich besteuert wurden.

2.2	 Veränderungen der Einkünfte gegenüber  
dem Vorjahr

Die Veränderungen gegenüber dem Vorjahr waren von einem deutlichen Auseinanderfallen zwischen den 
aktiven Einkunftsarten und den passiven Einkünften geprägt. Die Lohn- und Pensionseinkünfte hatten mit 
12,4 % das stärkste Wachstum. Auch die selbständige Arbeit legte mit +10,7 % kräftig zu. Die Einkünfte aus 
Gewerbebetrieb stiegen um 2,4 %. Die Einkünfte aus Land‑ und Forstwirtschaft gingen hingegen auf das 
Niveau des Jahres 2021 zurück (–12,2 %).

Die Nichtarbeitseinkünfte entwickelten sich rückläufig. Nach dem starken Anstieg der Einkünfte aus Ver-
mietung und Verpachtung im Vorjahr stagnierten diese 2023 (−0,1 %). Die Kapitalerträge gingen deutlich 
um –9,0 % zurück. Am stärksten sanken jedoch die sonstigen Einkünfte, die vor allem durch Grundstücks-
veräußerungen geprägt sind: Sie verminderten sich um –25,8 % und wiesen damit den markantesten Rück-
gang unter allen Einkunftsarten auf.
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3	 Zeitreihen
3.1	 Einkommen und Steuerleistung nach Tarif
Grafik 2 zeigt die Entwicklung des Einkommens, der Steuerleistung sowie der Steuerquote nach Tarif von 
2000 bis 2023. Über den gesamten Zeitraum hinweg wuchs das zu versteuernde Einkommen nach Tarif 
deutlich stärker als die Steuerleistung. Nominal stieg das Tarifeinkommen um 148 %, während die Steuer-
leistung um 117 % zunahm. In der Folge sank die Steuerquote nach Tarif von 30,7 % im Jahr 2000 auf 27,4 % 
im Jahr 2023. Unter Berücksichtigung der Inflation (Verbraucherpreisindex, Basis 2000) fallen die realen 
Zuwächse erwartungsgemäß geringer aus, bleiben jedoch beträchtlich: Das reale Einkommen stieg seit 
2000 um 51 %, die reale Steuerleistung um 34 %.

Rückgänge beim Tarifeinkommen waren selten. Nominal sank es lediglich 2009 – am Höhepunkt der 
Finanzkrise – sowie 2020 im Jahr der COVID‑19‑Pandemie. Reale Einkommensverluste traten zusätzlich 
2004 und 2010 auf. Die stärksten Zuwächse, sowohl nominal als auch real, wurden 2021 (+10,0 % bzw. 
+7,1 %) und 2022 (+13,9 % bzw. +4,9 %) erzielt. Auch 2023 setzte sich dieser Trend fort, mit einem nominalen 
Anstieg von +9,5 %, wenngleich der reale Zuwachs angesichts der hohen Inflation deutlich geringer ausfiel 
(+1,6 %).

Grafik 2	  
Entwicklung des zu versteuernden Einkommens und des Steueraufkommens sowie 
der Steuerquote seit 2000

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. – Einkommen, Steuer und Steuerquote beziehen sich auf die tarifliche Besteuerung. 
Fest besteuerte Einkommensbestandteile sind nicht berücksichtigt.

Die Steuerleistung nach Tarif folgte grundsätzlich der Einkommensentwicklung, zeigte jedoch in einzel-
nen Jahren deutliche Abweichungen. So kam es in wirtschaftlich schwachen Phasen – etwa 2009 (–6,7 %) 
und 2020 (–3,6 %) – zu spürbaren Rückgängen der Steuerleistung. Auch 2004 ging die Steuerleistung leicht 
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zurück (–1,6 %), obwohl die Einkommen nahezu stagnierten. In konjunkturell starken Jahren hingegen 
– wie 2021 und 2022 – stieg die Steuerleistung aufgrund der progressiven Tarifstruktur stärker als die Ein-
kommen.

Neben diesen konjunkturellen Schwankungen wurde die Steuerquote über den Zeitverlauf maßgeblich 
durch steuerpolitische Reformen beeinflusst. Seit 2015 wirkten mehrere Entlastungsmaßnahmen dämp-
fend auf die Steuerquote, darunter die Senkung des Eingangssteuersatzes (2016 und 2020), die weiteren 
schrittweisen Tarifstufensenkung ab 2021, die Anpassung der Tarifgrenzen an die Inflation ab 2023 sowie 
Änderungen bei den Absetzbeträgen, etwa die Einführung des Familienbonus Plus im Jahr 2019.

3.2	 Absetzbeträge, Sonderausgaben und  
außergewöhnliche Belastungen

Grafik 3 zeigt die Entwicklung der Absetzbeträge, der Negativsteuer (als Anteil an der festgesetzten Ein-
kommensteuer nach Tarif vor Abzug der Absetzbeträge) sowie der abzugsfähigen Ausgaben – bestehend 
aus Sonderausgaben und außergewöhnlichen Belastungen (als Anteil an den Einkünften) – für die Jahre 
2000 bis 2023.

Die Bedeutung der abzugsfähigen Ausgaben nahm im Zeitverlauf deutlich ab. Besonders ausgeprägt 
war der Rückgang ab 2016, als die Sonderausgaben mit gemeinsamem Höchstbetrag (z. B. Wohnraum-
schaffung, freiwillige Höherversicherung in der gesetzlichen Pensionsversicherung) weitgehend ab-
geschafft wurden und schließlich 2020 vollständig ausliefen. Eine gleichzeitig strengere Anerkennungs-
praxis bei den außergewöhnlichen Belastungen verstärkte diesen rückläufigen Trend zusätzlich. Einen 
Höchstwert erreichten die abzugsfähigen Ausgaben im Zuge des Baubooms Anfang der 2010er‑Jahre: 2011 
lag ihr Anteil bei 4,4 % der Einkünfte – dem zweithöchsten Wert der gesamten Zeitreihe (nach 5,1 % im Jahr 
2000). Im Berichtsjahr 2023 lag dieser Anteil wie bereits im Vorjahr bei 2,2 % und damit auf dem niedrigsten 
Niveau seit 2000.

Die Entwicklung der Absetzbeträge zeigt keinen einheitlichen Trend und ist stark durch einzelne steuer-
politische Maßnahmen geprägt. Zwischen 2000 und 2004 entlasteten die Absetzbeträge die Steuer-
pflichtigen noch um rund 7 % der Steuerleistung. 2005 kam es zu einem abrupten Rückgang: Durch die 
Integration des allgemeinen Absetzbetrags in den Einkommensteuertarif, indem die 0 %-Tarifstufe aus-
geweitet wurde, sank der Anteil schlagartig auf 2,8 %. In den folgenden Jahren ging ihre Bedeutung weiter 
zurück, ehe es 2016 im Zuge der Anpassung des Verkehrsabsetzbetrags zu einem leichten Anstieg kam. Ab 
2019 führte die Einführung des Familienbonus Plus zu einem deutlichen Schub, der sich durch die laufende 
Erhöhung einzelner Absetzbeträge in den Folgejahren verstärkte. 2022 weiteten der Antiteuerungsabsetz-
betrag und die befristete deutliche Erhöhung des Pendlereuros das Volumen nochmals aus. Beide Maß-
nahmen liefen jedoch 2023 aus, sodass der Anteil der Absetzbeträge an der Steuerleistung von 7,6 % 2022 
auf 7,1 % 2023 zurückging.

Die Negativsteuer stieg im gesamten Betrachtungszeitraum kontinuierlich an. Ihren Höchstwert erreichte 
sie 2022, als mit der Ausweitung der Absetzbeträge auch die Anspruchsgrenzen für die Negativsteuer er-
höht wurden. In diesem Jahr wurden 1,1 % der tariflichen Einkommensteuer vor Abzug der Absetzbeträge 
als Gutschrift ausbezahlt – der höchste Wert der gesamten Zeitreihe. 2023 sank dieser Anteil leicht auf 
0,9 %, blieb aber weiterhin auf dem zweithöchsten Stand seit Beginn der Zeitreihe.
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Grafik 3	  
Entwicklung der abzugsfähigen Ausgaben, der Absetzbeträge und der Negativsteuer 
seit 2000 – in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.

3.3	 Steuer- und Nullfälle
Grafik 4 veranschaulicht die Entwicklung der Steuerfälle und Nullfälle im Zeitraum von 1983–2023, jeweils 
bezogen ausschließlich auf die Besteuerung nach Tarif. Als Nullfälle gelten dabei jene Veranlagungsfälle, 
in denen entweder keine Einkommensteuer nach Tarif vorgeschrieben oder eine Negativsteuer ausbezahlt 
wurde.

Im gesamten Beobachtungszeitraum erhöhte sich die Gesamtzahl der Veranlagungsfälle (Steuer- und 
Nullfälle) von 496 521 auf 1 147 298 – ein Zuwachs von 131 %. Langfristig betrachtet nahmen die Nullfälle 
deutlich stärker zu als die Steuerfälle. Zwischen 1983 und 2023 stiegen die Nullfälle um 159 % (von 140 562 
auf 364 060), während die Zahl der Steuerfälle „nur“ um 123 % zunahm (von 355 959 auf 783 238).

Besonders markant ist der Anstieg der Veranlagungsfälle nach der Covid‑19‑Pandemie. Der Zuwachs war 
bei den Steuerfällen deutlich ausgeprägter als bei den Nullfällen. Von 2020–2023 stiegen die Steuerfälle 
um 21,7 %, während die Nullfälle zwar ebenfalls überdurchschnittlich, aber mit 8,5 % wesentlich lang-
samer wuchsen. Die starke Ausweitung der Steuerfälle hing vor allem mit der wirtschaftlichen Erholung 
zusammen. Der Anstieg der Nullfälle hingegen wurde maßgeblich durch die Ausweitung der Absetzbeträge 
ab 2022 verursacht. Diese Maßnahmen wurden 2023 teilweise fortgeführt (z. B. Koppelung der Höhe der 
Absetzbeträge an die Inflation), in anderen Bereichen jedoch zurückgenommen (z. B. Auslaufen des er-
höhten Pendlereuros und des Teuerungsabsetzbetrags).

Insgesamt zeigt sich, dass das Wachstum der Nullfälle vor allem durch Steuerreformjahre beeinflusst 
wurde. So kam es 1994 zu einem Anstieg von 8,2 %, nachdem der allgemeine Absetzbetrag deutlich erhöht 
worden war. Im Jahr 2000 führte die Einführung einer Steuerfreigrenze zu einem weiteren Plus von 6,8 %, 
das durch zusätzliche Anhebungen in den Jahren 2004 und 2005 verstärkt wurde (2004: +17,8 %). Nach 2010 
stagnierte die Zahl der Nullfälle zunächst, bevor sie im Zuge der Steuerreform 2016 einen neuen Höchst-
stand von 306 335 erreichte. In den folgenden Jahren trat ein leichter Rückgang ein, ehe die Nullfälle auf-
grund der wirtschaftlichen Folgen der Covid‑19‑Pandemie und der Senkung des Eingangssteuersatzes im 
Veranlagungsjahr 2020 erneut auf einen Rekordwert von 335 471 anstiegen. Dieser Wert wurde 2021 und 
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2022 nochmals übertroffen, bevor die Nullfälle im Jahr 2023 – unter anderem wegen des Auslaufens des 
Teuerungsabsetzbetrags und des erhöhten Pendlereuros – um 4,1 % zurückgingen.

Grafik 4	  
Entwicklung der Steuer- und Nullfälle nach Tarif seit 1983

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.

2	 Im Jahr 2021 kam es für das Veranlagungsjahr 2018 zu pandemiebedingten Verzögerungen im Veranlagungsprozess, wodurch der 
Datenbestand zum Zeitpunkt der Übernahme nicht vollständig war. Es wurden daher Fälle hinzugeschätzt. Es kann nicht ausge-
schlossen werden, dass der Rückgang der Fallzahlen 2019 teilweise aus einer Überschätzung der Fallzahlen für 2018 resultiert.

3.4	 Einkünfte
Grafik 5 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen ausgewählter Einkunftsarten von 2001–2023. Über den 
gesamten Zeitraum verzeichneten die Einkünfte aus selbständiger Arbeit das stärkste Wachstum: Ihre 
Fallzahl stieg relativ kontinuierlich an und hat sich bis 2022 nahezu verdoppelt. Im Berichtsjahr 2023 kam 
es zu einem weiteren deutlichen Anstieg um 10,9 %. Das geringste Wachstum über den gesamten Zeitraum 
entfiel auf die Einkünfte aus Land‑ und Forstwirtschaft (+33,3 %) sowie aus Gewerbebetrieb (+33,0 %). 2023 
blieb der Zuwachs in der Land‑ und Forstwirtschaft mit +1,3 % erneut unterdurchschnittlich, während die 
Fälle im Gewerbebetrieb mit +3,6 % etwas stärker zunahmen.

Die im Jahr 2019 beobachteten Rückgänge stehen noch nicht im Zusammenhang mit der COVID‑19‑Pande-
mie, sondern sind vor dem Hintergrund der damaligen konjunkturellen Abschwächung infolge der inter-
nationalen Handelskonflikte zu sehen. Diese wirkten sich auch auf die exportorientierte österreichische 
Wirtschaft dämpfend aus. Entsprechend zeigten sich bereits 2019 deutliche Rückgänge bei den Einkünften 
aus Gewerbebetrieb (–5,9 %) sowie aus Land‑ und Forstwirtschaft (–3,0 %), während die Einkünfte aus 
selbständiger Arbeit nahezu stabil blieben (–0,2 %).2

Mit der wirtschaftlichen Erholung nach der COVID‑19‑Pandemie kam es 2022 in allen dargestellten Ein-
kunftsarten zu den höchsten Zuwächsen im gesamten Zeitraum. Besonders stark stiegen die Fallzahlen 
in der Land‑ und Forstwirtschaft (+12,3 %) sowie in der Vermietung und Verpachtung (+10,9 %). 2023 
schwächte sich das Wachstum in allen Bereichen ab, lag jedoch – mit Ausnahme der Land‑ und Forstwirt-
schaft sowie der Vermietung und Verpachtung – weiterhin deutlich über dem langjährigen Durchschnitt. 
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Die höchsten Fallzahlzuwächse gab es 2023 bei den Lohn‑ und Pensionseinkünfte (+5,3 %) sowie den Ein-
künfte aus selbständiger Arbeit (+4,8 %).

Grafik 5	  
Entwicklung der Einkunftsfälle nach Einkunftsart seit 2001 – relative Veränderung  
in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. Die Lohn- und Pensionseinkünfte umfassen keine Bestandteile, die nach festen 
Steuersätzen besteuert werden.

Grafik 6 zeigt die Entwicklung der durchschnittlichen Erträge je Einkunftsart. Die höchsten relativen Zu-
wächse – wenngleich auf niedrigem Ausgangsniveau – erzielten die Einkünfte aus Land‑ und Forstwirt-
schaft. Sie weisen zugleich die größte Volatilität auf: Von 3 804 Euro im Jahr 2001 stiegen sie auf 6 815 Euro 
im Jahr 2023 (+79,2 %). Auch die Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung legten deutlich zu (+66,7 %), 
verzeichneten jedoch zwischen 2018 und 2021 einen markanten Rückgang. Das Niveau von 2018 wurde 
trotz zwischenzeitlicher Erholung auch 2023 nicht wieder erreicht.

Die Lohn- und Pensionseinkünfte verzeichneten mit +60,2 % die dritthöchste Steigerung und wiesen – er-
wartungsgemäß – die geringsten Schwankungen auf. Da die Erträge aus selbständiger Arbeit langsamer 
wuchsen, überholten die durchschnittlichen Lohn- und Pensionseinkünfte jene der selbständigen Arbeit 
bereits 2005 und bauten diesen Vorsprung kontinuierlich aus. Im Jahr 2023 erreichten die Lohn- und 
Pensionseinkünfte durchschnittlich 36 768 Euro, während die selbständige Arbeit 32 184 Euro erzielte (zum 
Vergleich 2001: 22 950 Euro vs. 27 474 Euro).

Die Einkünfte aus Gewerbebetrieb zeigten über den Beobachtungszeitraum eine vergleichsweise schwa-
che Dynamik. Sie gingen in den 2000er‑Jahren zurück, entwickelten sich in den 2010er‑Jahren etwas positi-
ver, verzeichneten jedoch in den letzten beiden Jahren erneut Rückgänge: Die Durchschnittserträge fielen 
2022 um –3,0 % und 2023 um –1,6 %.
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Grafik 6	  
Entwicklung der durchschnittlichen Erträge pro Einkunftsfall seit 2001 – relative  
Veränderung in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. Die Lohn- und Pensionseinkünfte umfassen keine Bestandteile, die nach festen 
Steuersätzen besteuert werden.

3.5	 Differenz bei den Einkünften zwischen Männern  
und Frauen

Grafik 7 zeigt die Unterschiede zwischen Männern und Frauen für ausgewählte Einkunftsarten seit 2001. 
Die Entwicklung der durchschnittlichen Einkünfte verlief dabei je nach Einkunftsart sehr unterschiedlich.

Bei den Lohn‑ und Pensionseinkünften ist ein langsamer, aber kontinuierlicher Rückgang der geschlechts-
spezifischen Unterschiede zu beobachten. Dieser Trend verstärkte sich insbesondere seit der Finanzkrise 
2008. Während die Einkünfte von Frauen im Jahr 2007 noch 44,3 % unter denen der Männer lagen, ver-
ringerte sich dieser Abstand bis 2023 auf 39,9 %.

Bei den betrieblichen Einkünften zeigt sich hingegen eine gegenläufige Entwicklung. Lag der Unterschied 
im Jahr 2001 mit 44,6 % noch ähnlich hoch wie bei den Lohn- und Pensionseinkünften, öffnete sich die 
Schere in den folgenden Jahrzehnten weiter. Ihren Höhepunkt erreichte sie kurz vor der COVID‑19‑Pan-
demie, als die durchschnittlichen betrieblichen Einkünfte der Frauen nur noch etwas mehr als die Hälfte 
jener der Männer betrugen. Seit Beginn der Pandemie ist jedoch eine Trendumkehr zu beobachten: Der 
Abstand verringerte sich von 51,5 % im Jahr 2019 auf 49,2 % im Jahr 2023. Die Differenz liegt damit aber 
weiterhin über dem Niveau von 2001.
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Eine nochmals andere Entwicklung zeigt sich bei den Einkünften aus Vermietung und Verpachtung. Bis zur 
Finanzkrise 2008 lagen die durchschnittlichen Einkünfte der Männer durchgehend unter denen der Frauen. 
Im Jahr 2001 erzielten Männer sogar 13 % niedrigere Einkünfte. Nach der Finanzkrise kehrte sich dieses 
Verhältnis jedoch um, und seither pendelt sich die Einkunftschere bei rund 10 % zugunsten der Männer ein. 
Im Jahr 2023 kam es allerdings zu einem deutlichen Rückgang auf 6,7 %.

Grafik 7	  
Einkunftsdifferenzen zwischen Männern und Frauen nach Einkunftsart im Zeitverlauf 
seit 2001 – in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. Die Lohn- und Pensionseinkünfte umfassen keine Bestandteile, die nach festen 
Steuersätzen besteuert werden. Die Differenz wird wie folgt berechnet: (1-(Durchschnittseinkünfte Frauen÷Durchschnittseinkünfte 
Männer))*100.
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4	 Detailergebnisse
4.1	 Merkmale der Steuerberechnung: Von den  

Einkünften zu Steuer und Nettoeinkommen

1	 Die größten Beträge entfallen auf den Hinzurechnungsbetrag und den Umrechnungszuschlag. Der Hinzurechnungsbetrag belief sich 
2023 auf 9 567 Euro und wurde bei 11 865 beschränkt Steuerpflichtigen den inländischen Einkünften zugerechnet, um die steuerliche 
Bemessungsgrundlage zu ermitteln. Der Umrechnungszuschlag kam bei 58 420 Steuerpflichtigen zur Anwendung. Er wird ausgelöst, 
wenn unterjährige Lohnersatzleistungen (z. B. Arbeitslosengeld) bezogen wurden, um zu verhindern, dass aufgrund einer Arbeits-
unterbrechung eine niedrigere Steuerstufe zur Anwendung kommt. Dafür wird das tatsächliche Einkommen auf ein fiktives Jahres-
einkommen hochgerechnet.

Die Einkommensteuer entsteht in mehreren aufeinanderfolgenden Berechnungsschritten, in denen das 
steuerpflichtige Einkommen und die Bemessungsgrundlage bestimmt werden und schließlich die Steuer 
festgesetzt wird. Grafik 8 zeigt die monetäre Bedeutung der einzelnen Elemente der Steuerberechnung 
und gibt einen vereinfachten Überblick darüber, welche Beträge im Jahr 2023 in welchem Stadium wirk-
sam wurden.

Ausgangspunkt der Steuerberechnung sind die Einkünfte aus den sieben Einkunftsarten. Dabei wird zwi-
schen tarifpflichtigen Einkünften, die dem progressiven Einkommensteuertarif unterliegen, und solchen 
Einkünften unterschieden, die mit festen Steuersätzen besteuert werden. Mehrere Einkünfte innerhalb 
derselben Einkunfts- und Bemessungsart – etwa aus unterschiedlichen gewerblichen Tätigkeiten – werden 
zusammengeführt. In der Regel können positive und negative Beträge weitgehend miteinander saldiert 
werden.

Die tarifpflichtigen Einkünfte werden zu einem Gesamtbetrag zusammengeführt. Zwischen den Einkunfts-
arten ist – mit wenigen Ausnahmen – ein Verlustausgleich möglich. Im Jahr 2023 wurden insgesamt 51,3 
Mrd. Euro an positiven Einkünften und 1,8 Mrd. Euro an Verlusten erklärt. Nach Saldierung ergibt sich ein 
Gesamtbetrag von 49,5 Mrd. Euro. Für 48 247 Steuerpflichtige resultierte die Saldierung in einem negati-
ven Gesamtbetrag von insgesamt 0,8 Mrd. Euro. Diese negative Salden umfassen 181 Mio. Euro positive 
Einkünfte sowie rund 1 Mrd. Euro negative Einkünfte. Die daraus resultierenden Verluste wirken im aktuel-
len Jahr nicht steuermindernd, können aber großteils als Verlustabzug in den Folgejahren berücksichtigt 
werden, sofern in diesen Jahren ein positiver Gesamtbetrag der Einkünfte erzielt wird.

Bei den Fällen mit positivem Gesamtbetrag der Einkünfte werden im nächsten Schritt die abzugsfähigen 
Ausgaben berücksichtigt. Dazu zählen Sonderausgaben, außergewöhnliche Belastungen sowie Verlustvor-
träge aus Vorjahren. Nach Abzug der abzugsfähigen Ausgaben und unter Berücksichtigung der negativen 
Gesamtbeträge, die mit null angesetzt werden, ergibt sich ein zu versteuerndes Einkommen nach Tarif von 
49,2 Mrd. Euro.

Um auf die Bemessungsgrundlage für die tarifliche Steuerberechnung zu gelangen, wurden nun noch 
Beträge in Summe von 0,3 Mrd. Euro hinzugerechnet.1 Diese Beträge erhöhen die Bemessungsgrundlage 
direkt und wirken damit steuererhöhend. Zusätzlich werden noch die Einkünfte unter Progressionsvor-
behalt berücksichtigt. Anders als die Hinzurechnungsbeträge werden diese nur für die Berechnung des 
Steuersatzes berücksichtigt, werden aber nicht besteuert. Ihr Umfang betrug insgesamt 1,4 Mrd. Euro, 
berechnungsrelevant waren jedoch nur 1,0 Mrd. Euro, da die übrigen 0,4 Mrd. auf Fälle ohne inländisches 
Einkommen entfielen.
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Grafik 8	  
Betragsmäßige Ströme in der Einkommensteuerveranlagung, Übersicht der Bemessungs
grundlagen und Abzüge – in Milliarden Euro

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. LuF = Einkünfte aus Land‑ und Forstwirtschaft; VuV = Einkünfte aus Vermietung und  
Verpachtung; Bmgrl = Bemessungsgrundlage für den Durchschnittssteuersatz; Abzugsf. Ausg. = Abzugsfähige Ausgaben (Sonderausgaben, außer-
gewöhnliche Belastungen, Verlustabzug). Hinzurechnungen umfassen den Hinzurechnungsbetrag sowie den Umrechnungszuschlag.  
Der Veranlagungsfreibetrag, nicht ausgleichsfähige Verluste sowie die dazugehörigen verrechenbaren Verluste aus Vorjahren sind in der Dar-
stellung nicht enthalten, da ihr Volumen unter 50 Mio. Euro liegt.
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Auf Basis der so ermittelten Bemessungsgrundlagen ergab sich eine tarifliche Steuer vor Absetzbeträgen 
von 14,7 Mrd. Euro. Anschließend werden die Absetzbeträge abgezogen, die die Steuerlast direkt redu-
zieren. Die Absetzbeträge minderten die tarifliche Steuer im Jahr 2023 insgesamt um 1,0 Mrd. Euro. Darin 
enthalten sind auch jene Fälle, wo die Absetzbeträge die Steuer unter null senkten. Dies war bei 178 742 
Steuerpflichtigen der Fall und ergab eine Negativsteuer von 127,2 Mio. Euro.

Nach Abzug aller Absetzbeträge ergab sich eine festgesetzte Steuer nach Tarif von 13,7 Mrd. Euro. Zusätz-
lich verminderten begünstigte Einkünfte, die dem Hälftesteuersatz unterlagen (vor allem Betriebsver-
äußerungen), die Steuer um weitere 0,2 Mrd. Euro. Das daraus resultierende Nettoeinkommen nach Tarif 
betrug 35,7 Mrd. Euro, was einer Steuerquote beim tarifpflichtigen Einkommen von 27,4 % entsprach.

Neben den tarifpflichtigen Einkünften sind auch jene Einkünfte zu berücksichtigen, die mit festen Steuer-
sätzen besteuert werden, insbesondere das Urlaubs‑ und Weihnachtsgeld (4,4 Mrd. Euro) und der über-
wiegende Teil der Kapitalerträge (2,9 Mrd. Euro) sowie Gewinne aus Grundstücksveräußerungen (0,3 Mrd. 
Euro). Für diese Einkünfte besteht weder die Möglichkeit eines Verlustausgleichs zwischen Einkunftsarten 
noch ein Verlustvortrag in spätere Jahre.2 Im Jahr 2023 beliefen sich diese fixbesteuerten Einkünfte auf 
7,6 Mrd. Euro, auf die 1,1 Mrd. Euro an Steuer entfielen. Das entsprechende Nettoeinkommen betrug 6,4 
Mrd. Euro, was einer Steuerquote von 14,5 % entspricht.

Addiert man die tarifliche und die nach festen Sätzen festgesetzte Einkommensteuer, ergibt sich eine ge-
samte Einkommensteuerleistung von 14,6 Mrd. Euro. Dem stehen Nettoeinkünfte von insgesamt 42,1 Mrd. 
Euro gegenüber. Daraus ergibt sich für das Jahr 2023 eine Steuerquote von 25,7 % über alle Bemessungs- 
und Besteuerungsarten hinweg.

2	 Eine Ausnahme gibt es bei Verlusten aus Grundstücksveräußerungen. Diese können – über mehrere Jahre hinweg mit positiven Ein-
künften aus Vermietung und Verpachtung gegengerechnet werden. Die Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung sind bereits um 
diesen Betrag reduziert ausgewiesen.

3	 Bei diesen Fällen handelte es sich überwiegend um Pflichtveranlagungen, die im Zusammenhang mit in Vorjahren erzielten, steuer-
pflichtigen Einkünften standen und im aktuellen Veranlagungsjahr fortwirkten.

4.2	 Einkunftsfälle nach Einkunftsart
Im Jahr 2023 wurden insgesamt 2 052 532 Einkünfte aus den 8 Einkunftsarten (inkl. Progressionsein-
künften) erfasst. Dies entspricht durchschnittlich 1,8 Einkunftsfällen pro Steuerpflichtigem. Mehr als die 
Hälfte der Steuerpflichtigen (53,3 %) erzielten Einkünfte aus 2 Einkunftsarten. Etwas mehr als ein Drittel 
(34,3 %) verfügte über Einkünfte aus nur einer Einkunftsart. 11,9 % hatten Einkünfte aus mehr als 2 Ein-
kunftsarten. 6 617 Steuerpflichtige (0,6 %) hatten keine Einkünfte.3

Der durchschnittliche Gesamtbetrag der Einkünfte stieg deutlich mit der Zahl der Einkunftsfälle. Steuer-
pflichtige mit nur einem Einkunftsfall erzielten durchschnittlich 31 862 Euro, jene mit 2 Einkunftsfällen 
51 893 Euro. Die 18 Steuerpflichtigen, die Einkünfte aus 7 Einkunftsarten bezogen, erreichten im Durch-
schnitt 993 053 Euro.

Fallmäßig stellten die Lohn‑ und Pensionseinkünfte mit 37,7 % die bedeutendste Einkunftsart dar, gefolgt 
von Einkünften aus Gewerbebetrieb (20,7 %) und Vermietung und Verpachtung (16,8 %). An 4. Stelle lagen 
die Einkünfte aus selbständiger Arbeit (15,7 %). Die übrigen 4 Einkunftsarten – Land‑ und Forstwirtschaft, 
Kapitaleinkünfte, sonstige Einkünfte und Progressionseinkünfte – kamen zusammen auf lediglich 9,1 %.
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Den stärksten Zuwachs bei den Fallzahlen gab es 2023 bei den Kapitalerträgen (+26,5 %), gefolgt von den 
Progressionseinkünften (+11,8 %) und den Lohn‑ und Pensionseinkünften (+5,2 %). Einen geringen Zuwachs 
verzeichneten die Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung (+0,6 %) sowie die Land‑ und Forstwirtschaft 
(+1,3 %). Bei den sonstigen Einkünften kam es zu einem Rückgang von –5,2 %.

Übersicht 1 zeigt, welche Kombinationen besonders häufig auftraten. Die Diagonale bildet jeweils den 
Anteil der Steuerpflichtigen ab, die ausschließlich Einkünfte aus der jeweiligen Einkunftsart erzielten. Am 
weitesten verbreitet war die Kombination aus Lohn- und Pensionseinkünfte und Vermietung und Ver‑
pachtung; sie lag bei 22,9 % der Steuerpflichtigen vor. Ebenfalls häufig waren Kombinationen aus Lohn- 
und Pensionseinkünfte und Gewerbebetrieb (17,7 %) sowie aus Lohn- und Pensionseinkünfte und selb‑
ständiger Arbeit (16,8 %). In 11,6 % der Fälle wurden betriebliche Einkünfte mit Einkünften aus Vermietung 
und Verpachtung kombiniert.

Ausschließliche Einkünfte sind insbesondere bei Gewerbebetrieben verbreitet: 14,7 % der Steuer‑
pflichtigen erzielten ausschließlich Einkünfte aus Gewerbebetrieb. Ausschließlich Lohn- und Pensionsein‑
künfte hatten 8,8 %, und ausschließlich Einkünfte aus selbständiger Arbeit 6,7 %. Alle weiteren Kombina‑
tionen treten deutlich seltener auf und lagen unter 5 %.

Übersicht 1	  
Häufigkeit der Kombinationen verschiedener Einkunftsarten 2023 – in Prozent

Löhne und 
Pensionen

Selbst. 
Arbeit Gewerbe VuV Kapital Sonstige LuF Prog. Eink

Löhne und  
Pensionen 9 17 18 23 4 1 4 4

Selbst. Arbeit 17 7 2 5 1 1 1 1

Gewerbe 18 2 15 5 1 0 1 1

VuV 23 5 5 3 1 1 2 1

Kapital 4 1 1 1 0 0 0 1

Sonstige 1 1 0 1 0 0 0 0

LuF 4 1 1 2 0 0 1 0

Prog. Eink 4 1 1 1 1 0 0 0

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. Die Diagonale stellt den Anteil der Steuerpflichtigen mit ausschließlich dieser  
Einkunftsart dar. – LuF = Einkünfte aus Land‑und Forstwirtschaft; VuV = Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung. 

< 0 0−5 5−10 > 10
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4.3	 Haupt- und Nebeneinkünfte
Im Jahr 2023 beliefen sich die durchschnittlichen Haupteinkünfte pro Person auf 44 563 Euro, während die 
Nebeneinkünfte im Durchschnitt 6 937 Euro ausmachten. Als Haupteinkunft gilt dabei jene Einkunftsart, 
die bei einer Person den höchsten absoluten Betrag ausmacht; alle weiteren Einkünfte werden als Neben-
einkünfte klassifiziert.

Übersicht 2 zeigt die Verteilung der Einkunftsarten auf Haupt- und Nebeneinkünfte. Besonders deutlich 
wird dabei die zentrale Bedeutung der Lohn- und Pensionseinkünfte: Bei 86,0 % der Steuerpflichtigen, die 
Lohn- und Pensionseinkünfte bezogen, stellte diese zugleich die Haupteinkunftsquelle dar. Auch Einkünfte 
aus Gewerbebetrieb wurden mehrheitlich als Haupteinkünfte erzielt (57,4 %). Alle übrigen Einkunftsarten 
fungierten in der überwiegenden Zahl der Fälle als Nebeneinkünfte.

Betragsmäßig dominierten die Haupteinkünfte in nahezu allen Einkunftsarten – mit Ausnahme der 
Progressionseinkünfte. Die geringste Konzentration bei den Haupteinkünften wiesen die Einkünfte aus 
Vermietung und Verpachtung auf: Dort entfielen 57 % des gesamten Einkunftsvolumens auf Hauptein-
künfte. Auch in der Land‑ und Forstwirtschaft war der Anteil der Haupteinkünfte mit 69 % vergleichsweise 
niedrig. Die Kapitaleinkünfte wiesen die höchste Konzentration auf. Obwohl nur 16 % der Steuerpflichtigen 
Kapitalerträge als Haupteinkunftsquelle hatten, entfielen auf diese kleine Gruppe rund 90 % des gesamten 
Kapitalertragsvolumens. Die Unterschiede in der Höhe der Beträge sind entsprechend groß: Die durch-
schnittlichen Kapitalerträge betrugen 265 033 Euro, wenn sie die Haupteinkunftsquelle darstellen, gegen-
über 24 574 Euro, wenn sie als Nebeneinkunft erzielt wurden.

Übersicht 2	  
Verteilung von Haupt‑ und Nebeneinkünften nach Einkunftsart 2023

Einkunftsart

Einkunftsfälle Beträge

insgesamt
Haupt

einkünfte  
in %

Neben
einkünfte  

in %
in Mio. Euro

Haupt
einkünfte  

in %

Neben
einkünfte  

in %

Land- und Forstwirtschaft  64 157 24 76  437,2 69 31
Selbständige Arbeit  321 830 45 55  10 357,8 89 11
Gewerbebetrieb  424 507 57 43  7 251,5 95 5
Lohn- und Pensionseinkünfte  774 399 86 14  32 767,2 95 5
Vermietung und Verpachtung  345 000 20 80  2 720,0 57 43
Kapitalerträge  64 686 16 84  3 015,4 90 10
Sonstige Einkünfte  22 154 19 81  531,2 71 29
Progressionseinkünfte  35 799 2 98  1 351,3 4 96

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. Als Haupteinkunft gilt die Einkunftsart eines Steuerpflichtigen mit dem höchsten ab-
soluten Betrag; alle übrigen Einkünfte werden als Nebeneinkünfte behandelt.
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4.4	 Ergebnisse nach Wirtschaftsbereich

4	 Falls für einen Steuerpflichtigen keine NACE‑Information vorlag, erfolgte die Zuordnung anhand der Grunddaten der Finanzverwaltung.

Die Wachstumsdynamik fiel je nach Wirtschaftsbereich und Einkunftsart deutlich unterschiedlich aus: 
Lohneinkünfte legten in fast allen Bereichen zu, während die betrieblichen Einkünfte ein heterogenes Bild 
zeigten. Auch 2023 konzentrierten sich die betrieblichen Einkünfte stark auf wenige Wirtschaftsbereiche wie 
freiberufliche Tätigkeiten und das Gesundheitswesen, während die Lohneinkünfte breiter gestreut waren. 
In den Bereichen Handel sowie Beherbergung und Gastronomie, bei den freiberuflichen Tätigkeiten und im 
Gesundheitswesen übertrafen die Einkünfte aus betrieblicher Tätigkeit die Lohneinkünfte.

Grafik 9 zeigt die betrieblichen Einkünfte, die nach der im Unternehmensregister hinterlegten NACE-
Zuordnung klassifiziert wurden.4 Insgesamt erzielten 762 781 Steuerpflichtige betriebliche Einkünfte in 
Höhe von 18,1 Mrd. Euro. Mehr als die Hälfte dieser Einkünfte entfiel auf zwei große Bereiche: freiberuf-
liche, wissenschaftliche und technische Dienstleistungen mit einem Anteil von 30,2 % sowie das Gesund-
heitswesen mit 27,6 %. Relativ bedeutend waren zudem die Einkünfte aus selbständiger Tätigkeit im 
Bereich „Handel, Instandhaltung und Reparatur“, die 8,8 % der betrieblichen Einkünfte ausmachten. Alle 
übrigen Wirtschaftsbereiche lagen jeweils unter der 5‑Prozent‑Marke.  

Grafik 9	  
Betragsmäßige Verteilung der betrieblichen Einkünfte 2023 nach Wirtschaftsbereich

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. Die Einfärbung der Kacheln zeigt den Anteil der betrieblichen Einkünfte an den 
Gesamteinkünften jener Steuerpflichtigen, die im jeweiligen Wirtschaftsbereich betriebliche Einkünfte erzielen. – *Sonstige beinhaltet 
die Bereiche „Bergbau, Gewinnung von Steinen, Erden“, „Energieversorgung“, „Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallentsorgung, 
Beseitigung von Umweltverschmutzungen“, „Verkehr und Lagerei“, „Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung“ und „Er-
ziehung und Unterricht“. 
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Bei Steuerpflichtigen mit betrieblichen Einkünften entfielen durchschnittlich 48,2 % der Gesamteinkünfte 
auf diese Einkunftsart. Die farbliche Darstellung in Grafik 9 zeigt den Anteil der betrieblichen Einkünfte 
an den Gesamteinkünften jener Steuerpflichtigen, die in diesem Wirtschaftsbereich betrieblich tätig sind. 
Besonders hoch war der Anteil der betrieblichen Einkünfte bei Selbständigen im Bau, deren Gesamtein-
künfte zu 71,0 % aus der betrieblicher Tätigkeit stammte. Auch im Gesundheitswesen (61,4 %) und bei 
den freiberuflichen Tätigkeiten (54,1 %) waren betriebliche Einkünfte klar dominierend. In den Bereichen 
„Erziehung, Kunst und Kultur“, Grundstücks- und Wohnungswesen sowie im Sammelbereich „Sonstiges“ 
stellten betriebliche Einkünfte hingegen überwiegend Nebenerwerbstätigkeiten dar.

Grafik 10 zeigt die Verteilung der Lohneinkünfte nach Wirtschaftsbereichen, wobei die Zuordnung anhand 
des Arbeitgebers erfolgte. Von den Steuerpflichtigen mit Lohn- und Pensionseinkünften konnten 519 271 
Personen einem Wirtschaftsbereich zugeordnet werden und befanden sich damit noch im Erwerbsleben. 
255 107 Personen erhielten keine NACE‑Zuordnung, da sie Pensionisten waren. Insgesamt wurden Lohn-
einkünfte von 23,8 Mrd. Euro erzielt. Bemerkenswert ist, dass unter den aktiven Lohnempfängern 422 978 
Personen sowohl Lohn‑ als auch betriebliche Einkünfte erzielten, wobei diese Tätigkeiten in der Mehrheit 
der Fälle (241 699 Personen) nicht im selben Wirtschaftsbereich ausgeübt wurden.

Grafik 10	  
Betragsmäßige Verteilung der Lohneinkünfte 2023 nach Wirtschaftsbereich

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. Die Einfärbung der Kacheln zeigt den Anteil der Lohneinkünfte an den Gesamt-
einkünften jener Steuerpflichtigen, die im jeweiligen Wirtschaftsbereich Lohneinkünfte erzielen. – *Sonstige beinhaltet die Bereiche 
„Bergbau, Gewinnung von Steinen, Erden“, „Energieversorgung“, „Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von 
Umweltverschmutzungen“, „Grundstücks- und Wohnungswesen“ und „Kunst, Unterhaltung und Erholung“. 
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Die Verteilung der Lohneinkünfte ist deutlich breiter gestreut als jene der betrieblichen Einkünfte. Den 
größten Anteil an den Lohneinkünften hatte die Öffentliche Verwaltung mit 21,2 %, gefolgt von der Her-
stellung von Waren mit 13,8 % und den freiberuflichen Tätigkeiten 10,6 %.

Die farbliche Darstellung in Grafik 10 zeigt, dass die Lohneinkünfte für Arbeitnehmer:innen in allen Be-
reichen die mit Abstand wichtigste Einkunftsquelle darstellten. Betriebliche Einkünfte und Nichtarbeits-
einkünfte fungierten bei Lohnempfängern überwiegend als Ergänzung – allerdings in unterschiedlicher 
Intensität. Besonders gering war die Bedeutung der Lohneinkünfte im Bereich Erziehung und Unterricht, 
wo sie nur 70,6 % der Gesamteinkünfte ausmachten, während 26 % aus betrieblichen Einkünften stamm-
ten. Auch in der Beherbergung und Gastronomie spielten Nichtarbeitseinkünfte (10,7 %) und betriebliche 
Tätigkeiten (14,0 %) eine größere Rolle. Auch im Gesundheitswesen trugen betriebliche Einkünfte mit 
20,7 % wesentlich zu den Gesamteinkünften bei.

Übersicht 3 zeigt die durchschnittlichen Einkünfte in den wichtigsten Wirtschaftsbereichen, getrennt 
nach betrieblichen Einkünften und Lohneinkünften. Zwischen beiden Einkunftsarten bestehen deutliche 
Niveauunterschiede. Die Lohneinkünfte lagen in sämtlichen Bereichen – mit Ausnahme des Gesundheits-
wesens – deutlich über den betrieblichen Einkünften. Die größte Differenz findet sich im Bereich Erziehung 
und Unterricht, wo die betrieblichen Einkünfte durchschnittlich 80 % unter den Lohneinkünften lagen.

Übersicht 3	  
Lohn- und betriebliche Einkünfte nach Wirtschaftsbereich – Durchschnittswerte und Ver-
änderung 2022/23

Wirtschaftsbereich

Fallzahl Durchschnittliche 
Einkünfte in Euro

Differenz 
in % 

Veränderung 
2022/23 in %

Lohn
einkünfte

Betrieb‑
liche  

Einkünfte

Lohn
einkünfte

Betrieb‑
liche  

Einkünfte

Lohn
einkünfte

Betrieb‑
liche  

Einkünfte

Beherbergung und Gastronomie  22 530  35 346  18 593  13 508 27 +11,9 +6,5
Gesundheits- und Sozialwesen  51 466  101 083  36 538  47 167 −29 +10,5 +7,9
Erziehung und Unterricht  31 240  35 224  40 659  8 237 80 +8,3 +7,4
Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, 
Sozialversicherung  101 906  364  49 477  16 265 67 +7,5 +7,1
Kunst, Unterhaltung und Erholung  4 658  36 695  31 154  9 558 69 +7,5 +3,6
Bau  25 691  26 925  40 708  27 596 32 +7,2 +7,3
Erbringung v. sonstigen wirtschaftl. 
Dienstleistungen  18 268  32 803  30 075  16 477 45 +6,8 +9,6
Information und Kommunikation  10 564  36 992  59 446  24 253 59 +6,2 +8,5
Verkehr und Lagerei  19 975  14 479  39 307  16 230 59 +5,8 +7,4
Erbringung von sonstigen Dienst-
leistungen u. a.  15 411  58 441  33 497  8 617 74 +5,4 +5,7
Erbringung v. freiberufl., wissenschaftl. 
und techn. Dienstleistungen  41 897  145 812  59 989  35 830 40 +1,9 +8,9
Erbringung von Finanz- und  
Versicherungsdienstleistungen  19 123  20 565  72 659  25 236 65 −0,2 +4,6
Herstellung von Waren  58 215  26 133  56 508  15 227 73 −2,5 +7,5
Grundstücks- und Wohnungswesen  9 070  31 853  44 023  18 396 58 −7,5 −1,6
Handel, Instandhaltung und Reparatur 
von Kfz  57 933  78 519  41 745  19 436 53 −7,9 +6,2
Land- und Forstwirtschaft; Fischerei  24 818  27 472  16 758  10 952 35 −12,3 +11,8

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. – Wirtschaftsbereiche mit Fallzahlen unter 10 000 sind nicht ausgewiesen. – Die Diffe-
renz wurde wie folgt berechnet: (1 − (durchschnittliche betriebliche Einkünfte ÷ durchschnittliche Lohneinkünfte)) ×   100.
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Die höchsten durchschnittlichen Lohneinkünfte wurden im Finanz‑ und Versicherungswesen erzielt 
(72 659 Euro), gefolgt von freiberuflichen Tätigkeiten (59 989 Euro) und dem Bereich Information und Kom-
munikation (59 446 Euro). Die niedrigsten Werte verzeichneten die Land‑ und Forstwirtschaft (16 758 Euro) 
sowie die Beherbergung und Gastronomie (18 593 Euro).

Bei den betrieblichen Einkünften lagen die höchsten Durchschnittswerte im Gesundheits‑ und Sozial-
wesen (47 167 Euro), gefolgt von den freiberuflichen Tätigkeiten (35 830 Euro), die allerdings deutlich – 
rund 40 % – unter den dortigen Lohneinkünften blieben. Die geringsten betrieblichen Einkünfte wurden im 
Bereich Erziehung und Unterricht erzielt (8 237 Euro).

Gegenüber dem Vorjahr wuchsen die Lohneinkünften relativ gleichmäßig über die Wirtschaftsbereiche. Mit 
Ausnahme des Grundstückswesens (–1,6 %) verzeichneten alle Bereiche Zuwächse. Am stärksten stiegen 
die Lohneinkünfte in der Landwirtschaft mit 11,8 %, wobei diese Kategorie 2023 nur 4 658 Personen um-
fasste. Danach folgen die sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (9,6 %) und die freiberuflichen Tätig-
keiten (8,9 %).

Bei den betrieblichen Einkünften zeigt sich ein deutlich heterogeneres Bild: 5 der 16 ausgewiesenen Wirt-
schaftsbereiche verzeichneten rückläufige Durchschnittswerte. Am stärksten betroffen war die Landwirt-
schaft (–12,3 %), gefolgt vom Handel (–7,9 %) und dem Grundstückswesen (–7,5 %). Besonders deutliche 
Erholungszeichen gab es dagegen in der Beherbergung und Gastronomie (+11,9 %) sowie im Gesundheits-
wesen (+10,5 %).

4.5	 Regionalergebnisse
Die regionalen Einkommensentwicklungen 2023 zeigen ein stark heterogenes Bild. Während mehrere 
Bezirke in Niederösterreich, Salzburg und Oberösterreich deutliche Zuwächse verzeichneten, kam es vor 
allem im Burgenland sowie in Teilen der Steiermark zu Rückgängen. Im Bundesländervergleich lagen 
Wien, Vorarlberg und Salzburg bei den Durchschnittseinkünften klar voran, während das Burgenland die 
niedrigsten Werte aufwies. Zugleich dominieren im Osten die betrieblichen Einkünfte, während im Westen 
Lohn- und Pensionseinkünfte und Mieterträge eine wesentlich größere Rolle spielen.

Grafik 11 zeigt die Veränderung der durchschnittlichen betrieblichen Einkünfte gegenüber dem Vorjahr 
auf Bezirksebene. Besonders starke Anstiege wurden in mehreren niederösterreichischen, Wiener und 
Salzburger Bezirken verzeichnet. Spitzenreiter war Wien‑Brigittenau mit +19,2 %, gefolgt von Gmunden 
(+18,2 %) und Voitsberg (+13,5 %). Danach folgten die Salzburger Bezirke Zell am See (+12,6 %) und Tams-
weg (+9,9 %). Rückgänge traten vor allem im Burgenland auf: Rust verzeichnete mit –17,6 % österreichweit 
den stärksten Rückgang, gefolgt von Oberpullendorf (–9,8 %). Rückgänge gab es auch in der Obersteier-
mark, wo Bruck‑Mürzzuschlag mit –9,0 % den größten Verlust innerhalb der Steiermark verzeichnete.

Grafik 12 zeigt die Entwicklung des durchschnittlichen Gesamtbetrags der Einkünfte. Maßgeblich geprägt 
wurde diese Entwicklung durch die Lohn- und Pensionseinkünfte, die nicht nur stärker, sondern auch deut-
lich homogener wuchsen als die betrieblichen Einkünfte. Dadurch wirkten sie stabilisierend und dämpften 
die ausgeprägteren regionalen Unterschiede bei den betrieblichen Einkünften.

Bezirke in Oberösterreich und Salzburg entwickelten sich besonders dynamisch. Die höchsten Anstiege 
bei den Gesamteinkünften wurden in Grieskirchen (+19,7 %) und Wels‑Land (+16,2 %) verzeichnet. Ein be-
sonders deutlicher Rückgang, bedingt durch starke Einbrüche bei den Kapitalerträgen, trat in Wien‑Innere 
Stadt auf (–22,5 %). Den stärksten Rückgang in einem Flächenbezirk verzeichnete Klagenfurt‑Land (–9,4 %).
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Grafik 11	  
Veränderung der durchschnittlichen betrieblichen Einkünfte nach politischem Bezirk 
2022/23 – in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.

Grafik 12	  
Veränderung der durchschnittlichen Gesamteinkünfte nach politischem Bezirk  
2022/23 – in Prozent 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.
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Übersicht 4 zeigt die durchschnittlichen Erträge pro Steuerpflichtigen nach Bundesland, sowohl für den 
Gesamtbetrag der Einkünfte als auch für die Haupteinkunftsarten. Die höchsten Durchschnittswerte 
erzielte Wien (55 658 Euro), gefolgt von Vorarlberg (54 453 Euro) und Salzburg (52 062 Euro). Am unteren 
Ende lag das Burgenland mit 43 434 Euro. In allen Bundesländern dominieren betragsmäßig Lohn‑ und 
Pensionseinkünfte das Gesamtbild; die höchsten Löhne und Pensionen wurden in Wien und Niederöster-
reich erzielt. Betriebliche Einkünfte waren im Westen besonders hoch, insbesondere in Vorarlberg (29 090 
Euro) und Tirol (26 352 Euro), während das Burgenland mit 20 032 Euro den niedrigsten Wert aufwies. Bei 
den Nichtarbeitseinkünften lag Wien mit 19 968 Euro klar vor Salzburg (17 960 Euro) und Oberösterreich 
(17 021 Euro).

Übersicht 4	  
Durchschnittliche Einkünfte nach Haupteinkunftsart und Bundesland 2023

Merkmal

Gesamtbetrag  
der Einkünfte

Betriebliche  
Einkünfte

Lohn- und Pensions
einkünfte

Nichtarbeits
einkünfte

Fälle
Durch‑
schnitt  
in Euro

Fälle

Steuer
pflich

tige  
in %

Durch‑
schnitt 
in Euro

Fälle

Steuer
pflich

tige  
in %

Durch‑
schnitt 
in Euro

Fälle

Steuer
pflich

tige  
in %

Durch‑
schnitt 
in Euro

Insgesamt  1 140 608  50 009  774 399 68  23 659  762 781 67  42 313  408 423 36  15 344 
Burgenland  34 954  43 434  22 853 65  20 032  24 973 71  39 513  10 339 30  11 243 
Kärnten  67 892  46 128  45 375 67  23 083  46 484 68  39 043  21 640 32  13 394 
Niederösterreich  216 652  48 674  147 930 68  22 545  150 109 69  42 700  71 644 33  11 914 
Oberösterreich  173 883  51 402  123 136 71  23 721  118 751 68  41 451  60 155 35  17 021 
Salzburg  82 313  52 062  56 624 69  26 247  52 119 63  40 704  34 251 42  17 960 
Steiermark  146 895  46 521  99 499 68  21 654  102 730 70  40 528  48 843 33  11 934 
Tirol  116 982  49 748  80 854 69  26 352  71 452 61  38 024  52 496 45  16 501 
Vorarlberg  57 609  54 453  41 458 72  29 090  32 121 56  43 191  27 065 47  15 249 
Wien  226 461  55 658  153 637 68  23 985  157 220 69  48 202  71 843 32  19 968 
Ausland  16 967  13 374  3 033 18  13 403  6 822 40  21 060  10 147 60  7 049 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.

Die Nichtarbeitseinkünfte setzten sich überwiegend aus Vermietung und Verpachtung (43,3 %) sowie 
Kapitalerträgen (48,1 %) zusammen; sonstige Einkünfte spielten in allen Bundesländern eine untergeord
nete Rolle (5,7 %). Mieterträge traten mit rund 345 000 Fällen deutlich häufiger auf als Kapitalerträge 
(64 686 Fälle), wiesen jedoch geringere Durchschnittswerte auf. Die höchsten Mieterträge wurden in Salz-
burg (10 043 Euro), die niedrigsten in der Steiermark (5 392 Euro) erzielt. Kapitalerträge beliefen sich im 
Durchschnitt auf Werte zwischen 63 371 Euro (Salzburg) und 33 788 Euro (Niederösterreich).

Fallmäßig zeigt sich ein regionales Muster. In Wien, Niederösterreich, Kärnten, der Steiermark und dem 
Burgenland waren Lohn- und Pensionseinkünfte die häufigste Einkunftsart, während im Osten die be-
trieblichen Einkünfte dominierten, häufig kombiniert mit Mieterträgen. In Tirol und Vorarlberg wiesen 
rund 40 % aller Einkommensteuerveranlagungen Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung auf; in Wien 
und im Burgenland betraf dies nur etwa 25 % der Fälle. Kapitalerträge waren fallmäßig weniger verbreitet 
(64 531 Fälle), konzentrieren sich jedoch stark auf urbane Regionen – insbesondere auf Wien, wo fast 30 % 
aller Kapitalerträge deklariert wurden.
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4.6	 Ergebnisse nach Geschlecht
Männer stellten 2023 zwar 56,0 % der Steuerpflichtigen, erzielten jedoch 68,2 % der gesamten Einkünfte 
und trugen 73,8 % des Steueraufkommens. Sie versteuerten im Durchschnitt 60 247 Euro (+4,6 %) und ent-
richteten dafür 19 395 Euro an Einkommensteuer (+1,2 %). Bei den Frauen lagen die entsprechenden Werte 
deutlich niedriger: 35 735 Euro durchschnittliches Einkommen (+5,9 %), 12 688 Euro Steuerleistung (+1,8 %).

Grafik 13 zeigt die Verteilung der Gesamteinkünfte nach Geschlecht. Die Verteilung der Einkünfte der Frau-
en weist eine breitere Streuung auf und konzentriert sich stärker auf die unteren Bereiche: Frauen sind ins-
besondere bei Jahreseinkünften unterhalb von 20 000 Euro überrepräsentiert, während Männer ab 30 000 
Euro dominieren. Insgesamt verfügten 57,0 % der Männer (+3,5 %-Pkt.) über Einkünfte von 30 000 Euro 
oder mehr, bei den Frauen waren es nur 35,0 % (+3,0 %-Pkt.). Die häufigste Einkunftsstufe bei Männern lag 
zwischen 40 000 und 50 000 Euro, während Frauen am häufigsten Einkünfte zwischen 30 000 und 40 000 
Euro erzielten.

Grafik 13	  
Verteilung der Einkünfte von Frauen und Männern nach Stufe der Gesamteinkünfte 2023 –  
in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.
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Auch die Einkunftsstruktur unterscheidet sich merklich zwischen den Geschlechtern. 40,1 % der Männer, 
aber nur 36,1 % der Frauen erzielten betriebliche Einkünfte. Betragsmäßig sind die Unterschiede noch stär-
ker ausgeprägt: Bei Frauen machten betriebliche Einkünfte durchschnittlich 26,1 % ihrer Gesamteinkünfte 
aus, bei Männern hingegen 33,1 %.

Übersicht 5 zeigt, dass Männer in allen Einkunftsarten höhere Durchschnittswerte erzielten. Besonders 
groß war der Abstand bei den betrieblichen Einkünften: Bei der selbständigen Arbeit lagen die durch-
schnittlichen Erträge der Männer bei 40 966 Euro und damit doppelt so hoch wie jene der Frauen mit 
20 507 Euro. Ein ähnlich starkes Gefälle zeigt sich beim Gewerbebetrieb, wo Männer im Durchschnitt 21 274 
Euro und Frauen 10 870 Euro erzielten. Auch bei den Lohn- und Pensionseinkünften bestehen deutliche 
Unterschiede: Frauen verdienten im Durchschnitt 31 390 Euro und damit rund 29 % weniger als Männer, 
deren durchschnittliche Lohn- und Pensionseinkünfte 51 757 Euro betrugen. Bei Kapitaleinkünften gab es 
eine Differenz von 33 %, wobei Männer im Schnitt 51 791 Euro und Frauen 34 593 Euro bezogen.

Übersicht 5	  
Durchschnittliche Einkünfte von Männern und Frauen nach Einkunftsart

Merkmal
Durchschnitt in Euro Differenz  

in %
Veränderung 2022/23 in %

Männer Frauen Männer Frauen

Gesamtbetrag der Einkünfte  60 835  36 217 40 +4,5 +5,9
Land- und Forstwirtschaft  7 278  5 965 18 −14,9 −9,1
Selbständige Arbeit  40 966  20 507 50 +4,7 +9,4
Gewerbebetrieb  21 274  10 870 49 −1,1 −1,5
Lohn- und Pensionseinkünfte  51 757  31 390 39 +6,4 +7,8
Vermietung und Verpachtung  8 144  7 599 7 −2,8 +1,8
Kapitaleinkünfte  51 791  34 593 33 −24,5 −38,5
Sonstige Einkünfte  24 364  23 168 5 −21,3 −22,6

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. – Die Differenz wird wie folgt berechnet: (1 − (Durchschnittseinkünfte Frauen ÷ Durch-
schnittseinkünfte Männer)) × 100.

Die geringsten Unterschiede zeigten die sonstigen Einkünfte, bei denen Männer im Durchschnitt nur rund 
5 % mehr an Einkünften erzielten (24 364 Euro gegenüber 23 168 Euro). Auch bei den Einkünften aus Ver-
mietung und Verpachtung sind die Unterschiede moderat und lagen bei etwa 7 % (8 144 Euro gegenüber 
7 599 Euro). Bei der Land‑ und Forstwirtschaft betrug die Differenz 18 %, wobei Männer 7 278 Euro und 
Frauen 5 965 Euro erzielten.

Im Vergleich zum Vorjahr gab es die stärksten Rückgänge bei den Unterschieden in den Einkünften in der 
Land‑ und Forstwirtschaft (-5,2 %-Pkt.), sowie bei der Vermietung und Verpachtung (-4,2 %-Pkt.). Gleich-
zeitig öffnete sich die Einkommensschere bei den Kapitaleinkünften weiter (+15,4 %-Pkt.); auch bei den 
sonstigen Einkünften nahm sie leicht zu (+1,6 %-Pkt.).
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4.7	 Einkünfte nach Alter
Übersicht 6 gliedert die Steuerpflichtigen nach Altersstufen. Die Verteilung der Steuerpflichtigen nach 
Altersstufen zeigt, dass fast die Hälfte aller Einkommensteuerpflichtigen – 47,8 % – im Jahr 2023 zwischen 
40 und 60 Jahren alt war und damit die größte Gruppe stellte.

Die Gesamteinkünfte steigen mit dem Alter deutlich an. Während die unter 30‑Jährigen im Durchschnitt 
lediglich 25 417 Euro erzielten, erreichen die Einkünfte ab 30 Jahren durchgehend höhere Werte und lagen 
in der Gruppe der 60‑ bis 70‑Jährigen mit 64 072 Euro am höchsten. Bei den über 70‑Jährigen gehen die 
Gesamteinkünfte wieder leicht zurück (54 585 Euro), bleiben aber deutlich über den Werten der jüngeren 
Altersgruppen. 

Ein Grund für die hohen Gesamteinkünfte in den älteren Alterskohorten ist die zunehmende Zahl der Ein-
kunftsquellen. Während Steuerpflichtige unter 30 Jahren im Durchschnitt 1,6 Einkunftsfälle aufwiesen, 
erhöht sich die Zahl der Einkunftsarten schrittweise mit dem Alter: bei den 50‑ bis 60‑Jährigen waren es 
im Durchschnitt schon 1,7 Einkunftsfälle und bei den 60‑ bis 70‑Jährigen bereits 2 Einkunftsfälle. Gerade 
in den höheren Altersgruppen werden deutlich häufiger Nichtarbeitseinkünfte bezogen: Rund jede bzw. 
jeder Zweite über 60 verfügt über mindestens eine solche Einkunftsquelle, während dies in der Gesamt-
bevölkerung nur etwa ein Drittel betraf.

Übersicht 6	  
Durchschnittliche Einkünfte nach Haupteinkunftsart und Alter 2023

Alter

Lohn- und Pensions
einkünfte Betriebliche Einkünfte Nichtarbeitseinkünfte Gesamteinkünfte, 

Durchschnitt in Euro

Fallzahl
Durch‑

schnitt in 
Euro

Fallzahl
Durch‑

schnitt in 
Euro

Fallzahl
Durch‑

schnitt in 
Euro

Fallzahl
Durch‑

schnitt in 
Euro

Insgesamt  774 399  42 313  762 781  23 659  408 423  15 344  1 140 608  50 009 
Unter 30 Jahre  76 105  24 503  68 869  8 864  19 653  4 906  101 002  25 417 
30–40 Jahre  140 188  35 798  153 931  17 706  53 949  8 716  213 410  38 454 
40–50 Jahre  148 950  47 422  185 804  26 323  80 596  11 180  253 516  50 677 
50–60 Jahre  159 196  52 497  212 587  28 774  106 202  18 036  291 317  56 231 
60–70 Jahre  150 343  43 331  105 507  30 226  82 234  20 067  177 105  64 072 
70 Jahre u. älter  99 617  39 637  36 083  14 232  65 789  18 747  104 258  54 585 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.

Auch die einzelnen Einkunftsarten zeigen eine ausgeprägte Alterssystematik. Die Lohn‑ und Pensionsein-
künfte steigen zunächst mit zunehmender Berufserfahrung an und erreichen ihren Höchstwert bei den 50‑ 
bis 60‑Jährigen (52 497 Euro). Danach sinken sie, weil viele Personen in den Ruhestand wechseln; bei den 
60‑ bis 70‑Jährigen betragen sie nur noch 43 331 Euro. Die betrieblichen Einkünfte entwickeln sich dagegen 
über mehrere Altersstufen hinweg positiv und erreichen erst bei den 60‑ bis 70‑Jährigen ihren Höchststand 
(30 226 Euro). Dies zeigt, dass selbständige Tätigkeiten oft bis ins höhere Erwerbsalter ausgeübt werden 
und dort Ertragsspitzen häufig spät im Berufsleben entstehen. In der Gruppe der über 70-Jährigen sinken 
die Werte wieder deutlich (14 232 Euro). Auch die Nichtarbeitseinkünfte – insbesondere aus Vermietung, 
Verpachtung und Kapitalvermögen – nehmen im Alter stark zu. Bei den 60‑ bis 70‑Jährigen lagen sie mit 
20 067 Euro auf ihrem höchsten Niveau, bei den über 70‑Jährigen mit 18 747 Euro immer noch deutlich 
über dem Durchschnitt.
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4.8	 Absetzbeträge und abzugsfähige Ausgaben
Das Einkommensteuergesetz sieht bestimmte private Ausgaben als Sonderausgaben oder außergewöhn-
liche Belastungen vor, die steuerlich begünstigt sind und das zu versteuernde Einkommen mindern. Über-
sicht 7 zeigt die Zusammensetzung dieser abzugsfähigen Ausgaben sowie deren Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr.

Im Jahr 2023 erklärten 0,73 Mio. Steuerpflichtige insgesamt 1,1 Mrd. Euro an abzugsfähigen Ausgaben 
(+7,9 %), die ihr Einkommen bis auf null reduzierten. Weitere 44,4 Mio. Euro an abzugsfähigen Ausgaben 
konnten nicht berücksichtigt werden, weil kein positives zu versteuerndes Einkommen vorlag oder die 
abzugsfähigen Ausgaben das zu versteuernde Einkommen übertrafen. Fallzahlenmäßig und nach Be-
trag dominieren die Sonderausgaben: Besonders häufig wurde der Kirchenbeitrag geltend gemacht, den 
nahezu die Hälfte aller Steuerpflichtigen in Anspruch nahm. Betragsmäßig mit Abstand die bedeutendste 
Sonderausgabe war der Verlustabzug mit 433,8 Mio. Euro, der 39,3 % aller abzugsfähigen Ausgaben aus-
machte. Bei den außergewöhnlichen Belastungen entfiel der größte Anteil auf behinderungsbedingte 
Aufwendungen (169,8 Mio. Euro).

Übersicht 7	  
Sonderausgaben und außergewöhnliche Belastungen 2023 – Volumen und Veränderung 
gegenüber dem Vorjahr

Merkmal Fälle
Beträge 

in Mio Euro in % Veränderung 
2022/23 in %

Insgesamt  727 804 1103,2 100 +7,9

Sonderausgaben

Renten sowie Weiterversicherung 6 796 57,2 5 −1,4
Spenden, Zuwendung Stiftung  345 595 114,9 10 −5
Steuerberatungskosten  112 465 114,7 10 +16
Kirchenbeiträge  518 318 113,6 10 +4
Verlustabzug  247 355 433,8 39 +13
Öko-Sonderausgabenpauschale  14 175 6,1 1 +157

Außergewöhnliche Belastungen

Aufwendungen nach Abzug des Selbstbehalts  70 571 63,1 6 +4,3
Aufwendungen bzw. Freibetrag wegen Behinderung  56 113 169,8 15 +6,5
Übrige Aufwendungen ohne Selbstbehalt 23 087 30,1 3 +0,2

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.

Gegenüber dem Vorjahr verzeichnete die neu eingeführte Öko‑Sonderausgabenpauschale das stärkste 
Wachstum. Sie legte ausgehend von einem niedrigen Ausgangsniveau um 156,6 % zu. Auch die Steuer-
beratungskosten (+16,4 %) und der Verlustabzug (+13,1 %) stiegen deutlich. Spenden waren die einzige 
Sonderausgabe mit einem klaren Rückgang (−5,0 %). Leicht rückläufig waren Sonderausgaben, die mit 
Renten sowie freiwilligen Beiträgen zur Pensionsversicherung in Zusammenhang stehen (−1,4 %).

Im Gegensatz zu Sonderausgaben und außergewöhnlichen Belastungen mindern Absetzbeträge nicht das 
zu versteuernde Einkommen, sondern werden direkt von der Steuer abgezogen. Übersicht 8 zeigt die Höhe 
der Absetzbeträge und deren Entwicklung gegenüber dem Vorjahr.
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Übersicht 8	  
Absetzbeträge 2023 – Volumen und Veränderung gegenüber dem Vorjahr

Merkmal Fälle
Beträge

 in Mio Euro Veränderung 
2022/23

Insgesamt  751 816  1 042 +0,3
Familienbonus  268 058 593,3 +4,7
Verkehrsabsatzbetrag  546 377 303,9 +11,8
Pensionistenabsatzbetrag  106 561 63,8 +10,4
Alleinverdienerabsatzbetrag  40 376 28,9 +3,7
Pendlereuro  160 828 21,8 −5,3
Alleinerzieherabsatzbetrag  24 805 15,0 +6,6
Unterhaltsabsatzbetrag  27 707 14,8 +8,2
Teuerungsabsetzbetrag  - 0,0 −100,0

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.

Insgesamt beanspruchten 65,5 % der Steuerpflichtigen zumindest einen Absetzbetrag. Das Gesamt-
volumen blieb 2023 mit 1,0 Mrd. Euro nahezu unverändert (+0,3 %). Der am häufigsten beanspruchte 
Absetzbetrag war der Verkehrsabsetzbetrag, der Arbeitnehmer:innen automatisch zusteht. Betragsmäßig 
dominierte jedoch der Familienbonus Plus mit 0,6 Mrd. Euro, der mehr als die Hälfte des Volumens aller Ab-
setzbeträge ausmachte und von anspruchsberechtigten Eltern geltend gemacht werden kann.

Die Absetzbeträge wurden 2023 erstmals an die Inflation angepasst und daher überwiegend erhöht. 
Dadurch stiegen fast alle Absetzbeträge an. Am stärksten wuchs der Verkehrsabsetzbetrag (+11,8 %), was 
auch die wirtschaftliche Erholung widerspiegelt. Ein Rückgang war beim Pendlereuro zu beobachten, da 
die temporäre Vervierfachung im Zeitraum Mai 2022 bis Juni 2023 ausgelaufen ist. Vollständig entfallen ist 
außerdem der einmalige Teuerungsabsetzbetrag 2022 (63,6 Mio. Euro).

In bestimmten Fällen können Absetzbeträge die Steuerlast unter null drücken und somit zu einer Gut-
schrift (Negativsteuer) führen. 2023 war dies bei 178 742 Steuerpflichtigen der Fall, was zu einer Negativ-
steuer von 127,2 Mio. Euro führte. Weitere 85,2 Mio. Euro an Absetzbeträgen wurden zwar geltend 
gemacht, konnten aufgrund der gesetzlichen Einschränkungen bei der Negativsteuer jedoch nicht steuer-
wirksam werden. Die in Übersicht 8 ausgewiesenen Beträge berücksichtigen diese Kürzung bereits.

Grafik 14 zeigt die Verteilung der Absetzbeträge und abzugsfähigen Ausgaben über das zu versteuernde 
Einkommen. Besonders die oberen Einkommensgruppen profitieren überdurchschnittlich von beiden For-
men steuerlicher Entlastung – bei den abzugsfähigen Ausgaben noch stärker als bei den Absetzbeträgen. 
So vereinten Steuerpflichtige mit über 70 000 Euro Einkommen mehr als ein Drittel aller abzugsfähigen 
Ausgaben auf sich, obwohl ihr Anteil an den Steuerpflichtigen lediglich 14,6 % betrug. Auch Personen mit 
Einkünften zwischen 40 000 und 70 000 Euro wiesen überdurchschnittliche Abzugsvolumina auf.

Ein ähnliches Muster zeigt sich bei den Absetzbeträgen: Auch wenn diese die Steuerlast unter null reduzie-
ren können, konzentrierte sich der Großteil des Entlastungsvolumens auf Steuerpflichtige mit Einkünften 
über 30 000 Euro, wenngleich die Konzentration hier weniger ausgeprägt war als bei den abzugsfähigen 
Ausgaben.
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Grafik 14	  
Verteilung der abzugsfähigen Ausgaben und Absetzbeträge (Beträge) nach Einkommens-
stufe – in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik. 
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5	 Ausländische Einkünfte in der  
Einkommensteuer‑ und Arbeit-
nehmerveranlagung

Bei Steuerpflichtigen mit ausländischen Einkünften gibt es zwei Gruppen. Eine Gruppe bezieht aus-
ländische Bezüge, die in Österreich steuerpflichtig sind. Diese Bezüge werden zu den Lohn- und Pensions-
einkünften gezählt. Die zweite Gruppe bezieht ausländische Einkünfte, die nicht in Österreich besteuert 
werden, sondern im Ausland. Diese Einkünfte können sowohl betriebliche Einkünfte als auch Lohn- und 
Pensionseinkünfte sein und müssen deklariert werden, weil sie für die Berechnung des progressiven 
Steuersatzes relevant sind.

Insgesamt gab es 2023  80 067 Veranlagungen mit ausländischen Bezügen, die in Österreich besteuert wur-
den und 104 043 Veranlagungen mit ausländischen Einkünften. Davon deklarierten 19 364 Steuerpflichtige 
ihre ausländische Bezüge über die Einkommensteuerveranlagung und 60 703 über die Arbeitnehmer-
veranlagung. Bei den Progressionseinkünften waren es 35 799 in der Einkommensteuerveranlagung und 
68 244 in der Arbeitnehmerveranlagung.

Grafik 15	  
Anteil der ausländischen Bezüge an den Lohn-  und Pensionseinkünften auf  
Gemeindeebene 2023 – in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuerstatistik.
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Insgesamt wurden ausländische Bezüge in Höhe von 2,25 Mrd. Euro deklariert, was 1,4 % der Lohn- und 
Pensionseinkünfte entsprach. Grafik 15 zeigt, wie sich diese auf Österreich verteilen. Es ist eine starke 
Clusterung festzustellen. Während ausländische Einkünfte im Osten kaum deklariert wurden, stellten sie 
in den westlichen Grenzregionen, vor allem in Vorarlberg einen wesentlichen Bestandteil der Lohn- und 
Pensionseinkünfte dar. Auf Vorarlberg entfallen 1,42 Mrd. Euro, also mehr als die Hälfte aller ausländischen 
Bezüge. 2023 machten sie dort 18 % der gesamten Lohn‑ und Pensionseinkünfte aus.

Auch in Tirol und Oberösterreich waren ausländische Bezüge auffällig häufig. In Oberösterreich konzen-
trierten sie sich vor allem im Innviertel an der bayerischen Grenze, insbesondere im Bezirk Braunau und 
hier wiederum auf die Inngemeinden gegenüber dem bayrischen Burghausen. In Überackern betrug der 
Anteil der ausländischen Bezüge 63 % an den Lohn- und Pensionseinkünften. Einen hohen Anteil an aus-
ländischen Bezügen wies auch das Tiroler Außerfern auf. Hier ist die Tiroler Exklave Jungholz mit einem 
Anteil von 62 % Spitzenreiter. Der höchste Wert wurde allerdings in Spiss, einer kleinen Tiroler Grenz-
gemeinde zur Schweiz, mit 72 % erreicht.

Die Progressionseinkünfte beliefen sich 2023 auf 2,08 Mrd. Euro, was 1,0 % der Gesamteinkünfte entsprach. 
Sie waren regional deutlich gleichmäßiger verteilt als die steuerpflichtigen ausländischen Bezüge. 10 % der 
Steuerpflichtigen mit Wohnsitz im Ausland wiesen Progressionseinkünfte auf. Die höchsten Anteile inner-
halb Österreichs fanden sich in Vorarlberg, Salzburg und Tirol (je 2,5 %), gefolgt von Kärnten (2,1 %); in 
allen übrigen Bundesländern lag der Anteil unter 2 %.

Übersicht 9 stellt die Charakteristika der Steuerpflichtigen mit ausländischen Einkünften der Grundgesamt-
heit gegenüber. Dabei zeigt sich, dass sowohl Bezieher:innen ausländischer steuerpflichtiger Bezüge als 
auch jener mit Progressionseinkünften deutlich älter waren (durchschnittlich 60 bzw. 63 Jahre) als die 
Grundgesamtheit aller veranlagten Steuerpflichtigen. Zudem war der Frauenanteil in beiden Gruppen 
niedriger. Personen mit ausländischen steuerpflichtigen Bezügen wiesen höhere durchschnittliche Gesamt-
einkünfte auf, die sich zudem überproportional aus Lohn- und Pensionseinkünften und Nichtarbeits-
einkünften speisten. Bei Steuerpflichtigen mit Progressionseinkünften ähnelten die Gesamteinkünfte 
weitgehend denen der Grundgesamtheit; allerdings lagen die Nichtarbeitseinkünfte mit durchschnittlich 
35 371 Euro deutlich höher.

Übersicht 9	  
Durchschnittsmerkmale von Steuerpflichtigen mit ausländischen Bezügen oder 
Progressionseinkünften im Vergleich zur Grundgesamtheit 2023

Merkmal Steuerpflichtige mit  
ausländischen Bezügen

Steuerpflichtige mit 
Progressionseinkünften

Alle veranlagten  
Steuerpflichtigen

Anzahl  80 067  104 043  6 320 756 

Durchschnittswerte

Alter in Jahre 60 63 49
Anteil an Frauen in % 44,7 41,3 49,8

Durchschnittswerte in Euro

Gesamteinkünfte  45 247  39 432  33 553 
Ausländische Bezüge  28 049  19 611 .
Progressionseinkünfte  19 583  14 622 .
Inländische Bezüge  9 195  25 729  26 846 
Betriebliche Einkünfte  12 032  26 984  23 659 
Nichtarbeitseinkünfte  22 366  35 371  15 345 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Einkommensteuer- und Arbeitnehmerveranlagungsstatistik. 
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6	 Schlussbetrachtung

5	 Durch die Senkung des Steuersatzes verringerte sich die Steuer vor Abzug der Absetzbeträge um 151 Mio. Euro.

Die Einkommensteuerstatistik 2023 zeichnet das Bild einer fortschreitenden Normalisierung nach den 
außergewöhnlichen wirtschaftlichen Ausschlägen der Vorjahre. Die Zahl der Einkommensteuerver-
anlagungen sowie der Gesamtbetrag der Einkünfte nahmen erneut zu, wobei das Wachstum maßgeb-
lich von tarifpflichtigen Einkunftsarten – insbesondere Löhnen, Pensionen und betrieblichen Einkünften 
– getragen wurde. Demgegenüber entwickelten sich die passiven Einkünfte, vor allem Kapitalerträge 
und sonstige Einkünfte, rückläufig und dämpften den Gesamtanstieg. Auffällig ist, dass der Zuwachs der 
Einkommen 2023 stärker durch die Ausweitung der Veranlagungsfälle als durch steigende Pro‑Kopf‑Ein-
kommen getragen wurde; die wichtigsten Durchschnittskennzahlen – etwa Einkommen und Steuer-
leistung je Steuerpflichtigem – stiegen deutlich schwächer als die Inflation.

In struktureller Hinsicht blieben die Einkommensverteilungen weiterhin von ausgeprägten Unterschieden 
nach Region, Wirtschaftsbereich, Geschlecht und Alter geprägt. Dabei zeigte sich, dass Lohn‑ und 
Pensionseinkünfte tendenziell eine ausgleichende Wirkung auf die Einkommensverteilung haben, wäh-
rend betriebliche und passive Einkünfte deutlich heterogener ausgeprägt sind.

Regional wiesen die westlichen Bundesländer und urbane Zentren – allen voran Wien – weiterhin hohe 
Durchschnittseinkommen auf, während sich insbesondere die betrieblichen Einkünfte im Süden von 
einem niedrigen Niveau aus nur mäßig entwickelten. Auf einer personellen Ebene bestätigte sich eine 
klare Alterssystematik: Mit zunehmendem Alter stiegen die Gesamteinkünfte nicht nur aufgrund höhe-
rer Erwerbseinkünfte, sondern auch infolge der wachsenden Bedeutung von Einkünften aus Vermietung 
und Verpachtung und Kapitaleinkünften sowie der Kombination mehrerer Einkunftsquellen an. Die Ein-
kommensunterschiede zwischen Männern und Frauen blieben insgesamt markant; nach der deutlichen 
Ausweitung der Differenzen im Jahr 2022 kam es 2023 jedoch in den meisten Einkunftsarten wieder zu 
einer Annäherung.

Die Entwicklung der Steuerleistung reflektiert die Wirkungen früherer steuerpolitischer Reformen. Die 
Senkung des Eingangssteuersatzes 2020 und die Ausweitung der Absetzbeträge vor allem 2022 hatten in 
den vergangenen Jahren zu einem deutlichen Anstieg der Nullfälle beigetragen. Diese Effekte sind 2023 
jedoch größtenteils ausgelaufen bzw. hatten ihren Einmaleffekt bereits entfaltet. In der Folge ging die Zahl 
der Nullfälle erstmals seit 2018 wieder zurück, während die Steuerfälle zunahmen und die tarifliche Steuer-
leistung weiter anstieg. Die im Juli 2023 erfolgte Senkung der dritten Tarifstufe von 42 % auf 40 % schlug 
sich hingegen im Aggregat der Veranlagungsdaten kaum nieder.5 Unverändert blieb zudem die starke Kon-
zentration der Absetzbeträge und abzugsfähigen Ausgaben auf mittlere und höhere Einkommensgruppen, 
wodurch sich die Wirkung dieser steuerlichen Entlastungsinstrumente weiterhin sozial ungleich verteilt.

Insgesamt markiert das Veranlagungsjahr 2023 den Übergang zu einer stabileren Einkommens‑ und 
Steuerentwicklung nach einer Phase außergewöhnlicher Krisen‑ und Reformeffekte. Die Einkommen ent-
wickelten sich positiv, die Steuerleistung stieg moderat, während sich regionale Disparitäten verstärkten. 
Die Einkommensteuerstatistik liefert damit weiterhin eine zentrale empirische Grundlage zur Analyse 
der Einkommensverteilung in Österreich und zeigt zugleich, in welchen Bereichen wirtschaftliche Ent-
wicklungen, steuerpolitische Maßnahmen und demografische Prozesse zu nachhaltigen Veränderungen 
führen.
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7	 Weiterführende Informationen
7.1	 Einkommensteuerpflicht
In Österreich sind ausschließlich natürliche Personen einkommensteuerpflichtig.

Die unbeschränkte Steuerpflicht gilt für Personen mit Wohnsitz oder gewöhnlichem Aufenthalt in Öster-
reich und umfasst sämtliche in- und ausländischen Einkünfte. Auch Staatsangehörige aus EU- oder 
EWR‑Staaten können unbeschränkt steuerpflichtig sein, wenn mindestens 90 % ihrer Einkünfte in 
Österreich versteuert werden oder ihre übrigen ausländischen Einkünfte eine bestimmte Grenze (2023: 
11 693 Euro) nicht überschreiten.

Personen, die diese Voraussetzungen nicht erfüllen, sind beschränkt steuerpflichtig und damit nur für ihre 
inländischen Einkünfte steuerpflichtig.

Einkünfte, die aufgrund von Doppelbesteuerungsabkommen oder besonderen gesetzlichen Regelungen in 
Österreich steuerfrei sind, unterliegen grundsätzlich keiner Einkommensteuer. Soweit das Gesetz jedoch 
einen Progressionsvorbehalt vorsieht, sind diese Einkünfte bei der Ermittlung des Steuersatzes zu berück-
sichtigen, ohne selbst besteuert zu werden.

Keine Steuerpflicht besteht hingegen, wenn Einkünfte aufgrund völkerrechtlicher Sonderregelungen – 
etwa für Diplomaten oder Bedienstete internationaler Organisationen – vollständig von der Besteuerung 
ausgenommen sind.

7.2	 Definition der Erhebungsmasse
Die Einkommensteuerstatistik beruht auf den Einkommensteuererklärungen jener Personen, die in Öster-
reich steuerpflichtig sind. Eine Veranlagung ist verpflichtend durchzuführen, wenn Einkünfte aus Land- 
und Forstwirtschaft, selbstständiger Arbeit oder Gewerbebetrieb erzielt wurden und der Gewinn durch 
Betriebsvermögensvergleich ermittelt wird, oder wenn die Einkünfte aus diesen Bereichen insgesamt 
eine bestimmte Schwelle überschreitet (2023: 11 693 Euro). Auch lohnsteuerpflichtige Personen sind zur 
Abgabe einer Einkommensteuererklärung verpflichtet, wenn zusätzliche Einkünfte von mehr als 730 Euro 
erzielt und die maßgebliche Einkommensgrenze (2023: 12 756 Euro)  überschritten wurde. Darüber hinaus 
kann das Finanzamt jederzeit zur Abgabe einer Einkommensteuererklärung auffordern, selbst wenn keine 
allgemeine Abgabepflicht vorliegt.

Eine Einkommensteuerveranlagung kann jedoch auch freiwillig erfolgen, etwa um einen Verlustvortrag 
aus Vorjahren geltend zu machen oder um die Regelbesteuerungs‑ oder Veranlagungsoption für Kapital-
erträge oder Einkünfte aus Grundstücksveräußerungen zu nutzen. Bei der Regelbesteuerung werden 
eigentlich endbesteuerte Einkünfte nicht mit festen Sätzen, sondern nach dem allgemeinen Einkommen-
steuertarif besteuert, was insbesondere bei niedrigen Einkünften steuerlich vorteilhaft sein kann. Sowohl 
bei der Regelbesteuerung als auch bei der Veranlagungsoption besteht die Möglichkeit, Verluste innerhalb 
der jeweiligen Einkunftsart und in bestimmten Fällen auch mit anderen Einkunftsarten auszugleichen, was 
die Steuerbelastung weiter reduzieren kann.

Der Datenbestand der Einkommensteuerstatistik umfasst nicht nur jene Personen, die im Veranlagungs-
jahr eine Einkommensteuererklärung abgegeben haben, sondern auch Personen, die in Österreich steuer-
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pflichtig sind und ausländische Einkünfte beziehen – selbst dann, wenn sie lediglich eine Arbeitnehmer-
veranlagung eingereicht haben. Dadurch wird sichergestellt, dass auch Grenzgänger:innen sowie andere 
Personen mit ausländischen Einkünften in einem gemeinsamen Datenbestand erfasst werden. In der 
vorliegenden Publikation werden – mit Ausnahme des Kapitels „Ausländische Einkünfte“ – jene Fälle, die 
aus der Arbeitnehmerveranlagung stammen, jedoch nicht berücksichtigt.

7.3	 Abgrenzung zur Lohnsteuerstatistik
Die Besteuerung der Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit und der übrigen Einkunftsarten beruht auf 
derselben gesetzlichen Grundlage, dem Einkommensteuergesetz 1988 in der jeweils gültigen Fassung. 
Die Verfahren der Steuererhebung unterscheiden sich jedoch: Während die Lohnsteuer als Quellensteuer 
direkt vom Arbeitgeber einbehalten und an das Finanzamt abgeführt wird, wird die Einkommensteuer im 
Rahmen einer Veranlagung durch das Finanzamt festgesetzt. Aufgrund dieser unterschiedlichen Modali-
täten werden Lohnsteuerstatistik und Einkommensteuerstatistik getrennt geführt und weisen unter-
schiedliche Hauptmerkmale auf. Dennoch umfasst die Einkommensteuerstatistik auch Personen, die in 
der Lohnsteuerstatistik mit Lohn- und Pensionseinkünften erfasst sind, sofern sie eine Einkommensteuer-
erklärung abgegeben haben.

7.4	 Datenerfassung und Aufarbeitung
Die Einkommensteuerstatistik beruht auf den Daten der automatisierten Einkommensteuerveranlagung. 
Fälle mit ausländischen Einkünften werden aus der automatisierten Arbeitnehmerveranlagung über
nommen.

Die Daten werden jeweils Ende Oktober vom Bundesministerium für Finanzen an Statistik Austria über-
mittelt. Der späte Datenübernahmezeitpunkt ergibt sich daraus, dass die Abgabefrist für Steuerpflichtige, 
die von einer steuerlichen Vertretung betreut werden, erst am 31. März des zweitfolgenden Jahres endet 
und erst danach die Bescheiderstellung abgeschlossen ist. Um eine möglichst vollständige Datengrund-
lage zu gewährleisten, erfolgt die Datenübernahme daher erst im Oktober des zweiten Jahres nach dem 
Berichtsjahr.

Die vom Bundesrechenzentrum bereitgestellten Daten sind hinsichtlich der Steuerfestsetzung durch die 
Finanzverwaltung geprüft. Fehlerhafte Angaben können jedoch auftreten, insbesondere in jenen Feldern, 
die für die Steuerberechnung nicht unmittelbar relevant sind. Zur Sicherung der Datenqualität führt Sta-
tistik Austria daher umfassende Konsistenzprüfungen durch. Sonderausgaben, außergewöhnliche Be-
lastungen und Absetzbeträge werden bei negativen Einkommen auf die tatsächlich steuerwirksame Höhe 
begrenzt. Detaillierte Informationen dazu enthält die jährlich aktualisierte Standard-Dokumentation.

7.5	 Definition von steuerpflichtigem Einkommen 
und Einkünften

Das Einkommen ist der Gesamtbetrag der im Veranlagungsjahr erzielten Einkünfte aus den sieben gesetz-
lich definierten Einkunftsarten, nachdem innerbetriebliche und außerbetriebliche Verluste ausgeglichen 
sowie Sonderausgaben (§ 18 EStG), außergewöhnliche Belastungen (§§ 34 und 35 EStG) und der Freibetrag 
nach § 105 EStG abgezogen wurden.
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Das Einkommensteuergesetz nennt die sieben Einkunftsarten taxativ. Das bedeutet: Nur Einkünfte, die 
einer dieser Kategorien zuordenbar sind, unterliegen der Einkommensteuer.

Dabei werden zwei Gruppen unterschieden:
•  Haupteinkunftsarten

•  Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft
•  Einkünfte aus selbständiger Arbeit
•  Einkünfte aus Gewerbebetrieb
•  Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit

•  Nebeneinkünfte
•  Einkünfte aus Kapitalvermögen
•  Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung
•  Sonstige Einkünfte

Nebeneinkünfte liegen nur dann vor, wenn diese Einkünfte nicht im Rahmen einer der Haupteinkunfts-
arten erzielt werden.

7.6	 Berechnungsschema der Einkommensteuer  
und Bemessungsarten

Die Einkommensteuer wird in einem mehrstufigen Verfahren ermittelt. Dabei werden sowohl tariflich 
besteuerte Einkünfte als auch nach festen Steuersätzen besteuerte Einkünfte berücksichtigt. Zusätzlich 
fließen verschiedene Abzüge und Steuergutschriften in die Berechnung ein.

Die Ausgangsbasis der Einkommensteuer ist der Gesamtbetrag der Einkünfte, der sich aus der Summe 
der sieben Einkunftsarten zusammensetzt. Verluste werden – soweit gesetzlich zulässig – mit positiven 
Einkünften ausgeglichen. Für bestimmte Tätigkeiten gelten jedoch Verlustausgleichsbeschränkungen: 
Negative Einkünfte aus diesen Bereichen dürfen nicht mit anderen Einkunftsarten verrechnet werden und 
werden daher als nichtausgleichsfähige Verluste wieder hinzugerechnet (§ 2 Abs. 2a EStG). Diese Verluste 
können allerdings in Folgejahren innerhalb derselben Einkunftsart genutzt werden (sogenannte Warte-
tastenverluste).

Nicht in die Bemessungsgrundlage des tarifbesteuerten Einkommens einbezogen werden Einkünfte, die 
nach festen Steuersätzen besteuert und in der Regel endbesteuert sind. Dazu zählen insbesondere:
•  Sonstige Bezüge wie das 13. und 14. Monatsgehalt oder Prämien (§ 67 EStG)
•  Private Grundstücksveräußerungen (§ 30 EStG)
•  Kapitalerträge, die grundsätzlich der KESt-Endbesteuerung unterliegen (§ 97 EStG)

Auf Antrag können Einkünfte aus privaten Grundstücksveräußerungen und Kapitalerträgen jedoch nach 
dem allgemeinen Tarif besteuert werden (Regelbesteuerungsoption, § 27a Abs. 5 EStG). In diesem Fall flie-
ßen sie in die Bemessungsgrundlage nach Tarif ein. Im Tabellenanhang sind für jede Einkunftsart sowohl 
die nach Tarif als auch die mit festen Sätzen besteuerten Einkünfte gemeinsam ausgewiesen.

Vom Gesamtbetrag der tarifpflichtigen Einkünfte werden anschließend Sonderausgaben (§ 18 EStG) und 
außergewöhnliche Belastungen (§§ 34 und 35 EStG) abgezogen, um das zu versteuernde Einkommen nach 
Tarif zu ermitteln.
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Zur Ermittlung der steuerlichen Bemessungsgrundlage werden in einem weiteren Schritt bestimmte 
Hinzurechnungsbeträge berücksichtigt. Diese erhöhen die Bemessungsgrundlage unmittelbar und 
wirken damit steuererhöhend. Auch ausländische Einkünfte, die nicht in Österreich besteuert werden 
(sogenannte Progressionseinkünfte), werden berücksichtig. Diese erhöhen jedoch nicht die Bemessungs-
grundlage, sondern nur den auf die Bemessungsgrundlage anzuwendenden Steuersatz.

Auf Basis der so ermittelten Bemessungsgrundlage wird die Einkommensteuer gemäß den Tarifbe-
stimmungen des § 33 EStG berechnet. Vom Steuerbetrag nach Tarif werden danach Absetzbeträge ab-
gezogen. Dies kann – je nach Höhe der Absetzbeträge – zu einer Negativsteuer führen.

In Zuge der Veranlagung werden auch die Steuern auf Einkünfte, die nach festen Sätzen besteuert wer-
den, berechnet, sofern diese im Rahmen der Veranlagung deklariert wurden. Dies trifft auch auf bereits 
endbesteuerte Einkünfte zu. Eine Deklaration kann erforderlich sein, um Verluste innerhalb derselben 
Einkunftsart auszugleichen (etwa bei mehreren Wertpapierdepots), oder verpflichtend sein – etwa bei aus-
ländischen Kapitalerträgen.

Im letzten Schritt werden von der Summe der festgesetzten Einkommensteuern anrechenbare Steuern 
(z. B. Lohnsteuer, Kapitalertragsteuer, ausländische Steuer) sowie weitere Abzüge berücksichtigt. Das Er-
gebnis ist der Spruchbetrag, also die festzusetzende Abgabenschuld oder Steuergutschrift.

7.7	 Negativsteuer und Sozialversicherungsbonus
Ergibt sich durch die Anwendung der Absetzbeträge eine negative Einkommensteuer, werden bestimmte 
Absetzbeträge als Steuergutschrift (=Negativsteuer) ausbezahlt. Der Alleinverdiener  bzw. Alleinerzieh-
erabsetzbetrag wird dabei vollständig gutgeschrieben. Der Familienbonus Plus wird nur im Rahmen des 
Kindermehrbetrags ausgezahlt. Weitere Absetzbeträge – insbesondere der Verkehrsabsetzbetrag, der 
Pendlereuro, der Pensionistenabsetzbetrag – können nur bis zu einer bestimmten, von der Höhe der ge-
leisteten Sozialversicherungsbeiträge abhängigen Grenze gutgeschrieben werden. Dieser Teil wird auch als 
Sozialversicherungsbonus (SV Bonus) bezeichnet.
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Tabellenteil

Zeichenerklärung für Tabellen

- 	 Zahlenwert ist null

. 	 Daten (noch) nicht vorhanden

* 	� Keine Daten vorhanden bzw. geschätzt, weshalb  
Österreichwerte nicht bestimmt werden können.
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1	 Haupterhebungsmerkmale nach Einkommensstufe – Männer und Frauen

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Veranlagungsfälle Gesamtbetrag  
der Einkünfte

Nichtselbständige Arbeit

Bruttobezüge Einkünfte

insgesamt mit AVAB Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 1 147 298 65 181 1 140 608 57 040 431 783 709 39 554 644 774 399 32 767 178

0 bis unter 2 89 464 5 849 82 774 −496 089 21 219 120 780 18 994 56 699
2 bis unter 4 31 795 1 792 31 795 109 782 13 144 130 048 12 675 98 562
4 bis unter 6 36 474 2 142 36 474 211 195 14 081 149 231 13 616 117 518
6 bis unter 8 33 075 1 961 33 075 287 099 14 661 154 570 14 270 122 939
8 bis unter 10 33 285 1 909 33 285 317 833 15 405 165 721 15 037 130 317
10 bis unter 15 83 321 4 789 83 321 1 092 410 48 009 655 395 47 182 533 864
15 bis unter 20 86 317 4 910 86 317 1 561 267 60 151 1 119 543 59 488 925 442
20 bis unter 25 85 857 5 076 85 857 1 981 525 64 484 1 566 911 63 938 1 283 094
25 bis unter 30 80 095 4 670 80 095 2 248 007 63 536 1 919 407 63 144 1 557 796
30 bis unter 40 142 556 7 978 142 556 5 053 056 116 713 4 510 071 116 054 3 650 571
40 bis unter 50 110 773 6 044 110 773 5 029 660 92 134 4 512 374 91 615 3 678 411
50 bis unter 70 136 803 7 107 136 803 8 142 696 111 333 7 026 425 110 670 5 710 289
70 bis unter 100 89 544 4 727 89 544 7 489 318 71 060 6 000 156 70 584 4 930 635
100 bis unter 150 56 532 3 299 56 532 6 881 841 43 360 4 965 958 43 053 4 160 283
150 bis unter 200 21 067 1 211 21 067 3 639 705 15 131 2 189 884 15 005 1 874 343
200 bis unter 500 24 962 1 398 24 962 7 280 883 15 993 2 977 622 15 822 2 638 244
500 bis unter 1 000 3 995 228 3 995 2 671 930 2 375 774 926 2 341 715 368
1 000 und mehr 1 383 91 1 383 3 538 312 920 615 621 911 582 803

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Zu ver‑
steuerndes  
Einkommen 
in 1 000 Euro

Festgesetzte 
Einkommen‑

steuer  
in 1 000 Euro

Angerechnete  
Lohnsteuer Abgabenschuld Gutschrift

Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 56 754 182 14 611 691 662 066 −6 963 238 540 260 7 992 539 425 854 −694 117

0 bis unter 2 31 639 −6 510 5 798 −2 413 1 333 1 291 18 957 −21 140
2 bis unter 4 95 332 −6 335 6 382 −5 412 2 091 538 11 362 −13 343
4 bis unter 6 181 608 −5 858 5 939 −10 371 1 749 1 048 12 380 −18 443
6 bis unter 8 231 018 −6 763 5 831 −9 347 1 387 1 208 13 045 −18 935
8 bis unter 10 299 432 −8 105 6 173 −6 775 1 315 1 401 13 984 −17 202
10 bis unter 15 1 041 351 −24 213 24 825 −20 336 18 994 8 990 44 386 −55 790
15 bis unter 20 1 509 820 9 466 46 142 −37 264 29 554 27 815 50 675 −58 033
20 bis unter 25 1 930 689 88 746 56 772 −78 224 43 179 62 056 39 796 −53 963
25 bis unter 30 2 200 093 188 675 58 632 −137 211 44 570 95 193 34 050 −46 682
30 bis unter 40 4 967 229 631 812 110 626 −446 514 84 157 263 458 56 534 −84 294
40 bis unter 50 4 957 520 869 243 88 357 −586 784 69 908 338 469 39 598 −63 689
50 bis unter 70 8 044 516 1 791 481 106 494 −1 128 118 92 341 727 702 43 673 −79 630
70 bis unter 100 7 409 754 2 061 807 67 322 −1 180 982 63 741 918 208 25 603 −60 491
100 bis unter 150 6 822 655 2 276 042 40 938 −1 191 422 42 939 1 098 286 13 513 −40 767
150 bis unter 200 3 610 722 1 352 062 14 185 −600 982 17 180 746 561 3 852 −16 202
200 bis unter 500 7 236 927 3 000 725 14 686 −945 589 21 239 2 020 044 3 666 −24 707
500 bis unter 1 000 2 661 379 1 142 605 2 140 −298 565 3 409 811 444 577 −10 421
1 000 und mehr 3 522 498 1 256 811 824 −276 930 1 174 868 828 203 −10 384

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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1.1	 Haupterhebungsmerkmale nach Einkommensstufe – Männer

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Veranlagungsfälle Gesamtbetrag der  
Einkünfte

Nichtselbständige Arbeit

Bruttobezüge Einkünfte

insgesamt mit AVAB Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 642 736 37 527 639 021 38 874 532 421 441 25 834 665 415 312 21 495 444

0 bis unter 2 47 870 3 188 44 155 −361 176 10 115 69 678 8 830 28 414
2 bis unter 4 13 234 751 13 234 48 173 5 656 65 805 5 424 48 762
4 bis unter 6 14 138 834 14 138 92 075 5 827 80 592 5 568 63 086
6 bis unter 8 13 501 857 13 501 142 835 5 697 74 957 5 477 59 142
8 bis unter 10 13 638 842 13 638 132 287 5 588 68 410 5 365 51 983
10 bis unter 15 35 735 2 287 35 735 472 324 16 641 233 360 16 147 183 921
15 bis unter 20 37 235 2 402 37 235 676 812 21 121 391 941 20 678 319 296
20 bis unter 25 39 298 2 507 39 298 910 901 25 108 611 223 24 720 496 497
25 bis unter 30 40 019 2 484 40 019 1 126 104 28 456 871 679 28 165 703 483
30 bis unter 40 79 862 4 655 79 862 2 841 164 61 292 2 419 555 60 804 1 949 307
40 bis unter 50 68 747 3 793 68 747 3 125 830 54 738 2 722 016 54 321 2 214 411
50 bis unter 70 92 034 4 837 92 034 5 487 833 71 906 4 608 624 71 376 3 739 301
70 bis unter 100 64 559 3 438 64 559 5 407 744 49 764 4 272 455 49 391 3 518 492
100 bis unter 150 42 666 2 433 42 666 5 199 540 32 287 3 780 547 32 048 3 179 443
150 bis unter 200 16 289 900 16 289 2 813 916 11 723 1 757 345 11 634 1 508 378
200 bis unter 500 19 522 1 045 19 522 5 715 628 12 799 2 549 618 12 670 2 260 038
500 bis unter 1 000 3 261 190 3 261 2 186 057 1 957 685 759 1 933 632 367
1 000 und mehr 1 128 84 1 128 2 856 484 766 571 101 761 539 124

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Zu ver‑
steuerndes 
Einkommen  
in 1 000 Euro

Festgesetzte 
Einkommen‑

steuer  
in 1 000 Euro

Angerechnete  
Lohnsteuer Abgabenschuld Gutschrift

Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 38 723 396 10 768 414 370 392 −5 100 836 330 535 5 858 702 223 108 −445 166

0 bis unter 2 13 989 −3 728 3 064 −1 569 852 1 078 9 252 −13 047
2 bis unter 4 39 725 −2 801 3 139 −3 388 1 170 321 4 913 −6 913
4 bis unter 6 70 912 −2 257 3 044 −6 963 1 006 629 5 119 −10 788
6 bis unter 8 94 367 −2 407 2 820 −6 509 813 735 5 021 −10 802
8 bis unter 10 122 726 −2 667 2 786 −4 230 798 883 4 967 −8 290
10 bis unter 15 446 345 −6 167 9 606 −11 241 10 171 5 175 15 135 −23 895
15 bis unter 20 651 669 9 866 16 185 −17 908 15 384 16 065 17 841 −25 484
20 bis unter 25 884 970 44 833 21 823 −35 779 20 444 34 216 16 738 −26 550
25 bis unter 30 1 100 794 94 531 26 093 −67 464 21 816 52 086 17 127 −26 531
30 bis unter 40 2 791 109 349 297 58 029 −248 036 45 216 152 985 33 434 −55 192
40 bis unter 50 3 081 240 534 895 52 403 −359 925 42 194 214 395 25 650 −44 418
50 bis unter 70 5 423 723 1 200 957 68 601 −745 709 61 122 503 741 30 344 −58 483
70 bis unter 100 5 352 019 1 483 997 47 024 −848 877 44 900 665 887 19 496 −47 470
100 bis unter 150 5 156 078 1 713 877 30 455 −915 263 31 707 811 310 10 901 −33 258
150 bis unter 200 2 792 428 1 041 861 11 020 −486 967 13 017 553 789 3 241 −14 005
200 bis unter 500 5 683 340 2 350 596 11 826 −818 359 16 234 1 507 508 3 241 −21 362
500 bis unter 1 000 2 176 171 936 572 1 779 −264 864 2 743 647 914 510 −9 353
1 000 und mehr 2 841 791 1 027 159 695 −257 786 948 689 985 178 −9 324

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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1.2	 Haupterhebungsmerkmale nach Einkommensstufe – Frauen

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Veranlagungsfälle Gesamtbetrag der  
Einkünfte

Nichtselbständige Arbeit

Bruttobezüge Einkünfte

insgesamt mit AVAB Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 504 562 27 654 501 587 18 165 899 362 268 13 719 979 359 087 11 271 734

0 bis unter 2 41 594 2 661 38 619 −134 913 11 104 51 103 10 164 28 285
2 bis unter 4 18 561 1 041 18 561 61 609 7 488 64 242 7 251 49 801
4 bis unter 6 22 336 1 308 22 336 119 120 8 254 68 638 8 048 54 432
6 bis unter 8 19 574 1 104 19 574 144 264 8 964 79 612 8 793 63 796
8 bis unter 10 19 647 1 067 19 647 185 546 9 817 97 311 9 672 78 334
10 bis unter 15 47 586 2 502 47 586 620 086 31 368 422 035 31 035 349 943
15 bis unter 20 49 082 2 508 49 082 884 455 39 030 727 603 38 810 606 146
20 bis unter 25 46 559 2 569 46 559 1 070 624 39 376 955 688 39 218 786 597
25 bis unter 30 40 076 2 186 40 076 1 121 902 35 080 1 047 728 34 979 854 314
30 bis unter 40 62 694 3 323 62 694 2 211 892 55 421 2 090 516 55 250 1 701 265
40 bis unter 50 42 026 2 251 42 026 1 903 830 37 396 1 790 358 37 294 1 464 000
50 bis unter 70 44 769 2 270 44 769 2 654 863 39 427 2 417 801 39 294 1 970 987
70 bis unter 100 24 985 1 289 24 985 2 081 574 21 296 1 727 702 21 193 1 412 143
100 bis unter 150 13 866 866 13 866 1 682 301 11 073 1 185 411 11 005 980 840
150 bis unter 200 4 778 311 4 778 825 789 3 408 432 539 3 371 365 966
200 bis unter 500 5 440 353 5 440 1 565 255 3 194 428 004 3 152 378 205
500 bis unter 1 000 734 38 734 485 873 418 89 167 408 83 001
1 000 und mehr 255 7 255 681 828 154 44 520 150 43 679

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Zu ver‑
steuerndes 
Einkommen 
in 1 000 Euro

Festgesetzte 
Einkommen‑

steuer  
in 1 000 Euro

Angerechnete  
Lohnsteuer Abgabenschuld Gutschrift

Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 18 030 786 3 843 276 291 674 −1 862 402 209 725 2 133 838 202 746 −248 950

0 bis unter 2 17 650 −2 782 2 734 −845 481 212 9 705 −8 093
2 bis unter 4 55 607 −3 534 3 243 −2 024 921 217 6 449 −6 430
4 bis unter 6 110 696 −3 602 2 895 −3 408 743 419 7 261 −7 655
6 bis unter 8 136 651 −4 357 3 011 −2 839 574 473 8 024 −8 132
8 bis unter 10 176 706 −5 438 3 387 −2 545 517 518 9 017 −8 912
10 bis unter 15 595 006 −18 046 15 219 −9 095 8 823 3 815 29 251 −31 896
15 bis unter 20 858 151 −400 29 957 −19 355 14 170 11 750 32 834 −32 548
20 bis unter 25 1 045 719 43 913 34 949 −42 445 22 735 27 840 23 058 −27 414
25 bis unter 30 1 099 299 94 144 32 539 −69 747 22 754 43 107 16 923 −20 150
30 bis unter 40 2 176 119 282 516 52 597 −198 479 38 941 110 472 23 100 −29 102
40 bis unter 50 1 876 280 334 348 35 954 −226 859 27 714 124 074 13 948 −19 271
50 bis unter 70 2 620 793 590 525 37 893 −382 409 31 219 223 961 13 329 −21 146
70 bis unter 100 2 057 735 577 810 20 298 −332 105 18 841 252 321 6 107 −13 021
100 bis unter 150 1 666 577 562 165 10 483 −276 158 11 232 286 976 2 612 −7 509
150 bis unter 200 818 294 310 201 3 165 −114 015 4 163 192 772 611 −2 197
200 bis unter 500 1 553 586 650 128 2 860 −127 230 5 005 512 536 425 −3 345
500 bis unter 1 000 485 208 206 033 361 −33 700 666 163 530 67 −1 068
1 000 und mehr 680 707 229 652 129 −19 144 226 178 843 25 −1 060

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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2	 Haupterhebungsmerkmale nach Bemessungsart – Männer und Frauen

Bemessungsart
Veranlagungsfälle Gesamtbetrag der  

Einkünfte
Nichtselbständige Arbeit

Bruttobezüge Einkünfte

insgesamt mit AVAB Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 1 147 298 65 181 1 140 608 57 040 431 783 709 39 554 644 774 399 32 767 178

Unbeschränkt Steuerpflichtige
nur nach Tarif 736 482 30 912 736 481 49 023 419 553 773 33 852 131 549 510 28 129 045
nach Tarif und Hälfte-
steuersatz 2 484 84 2 484 932 894 1 887 106 230 1 860 90 099
mit ausländischen 
Bezügen 12 088 589 12 088 978 816 12 088 972 015 12 085 803 411
mit ausländischen 
Einkünften unter 
Progerssionsvorbehalt 26 150 910 26 107 2 303 624 22 098 1 607 715 22 050 1 374 120

Beschränkt Steuerpflichtige 6 034 - 6 034 123 834 1 041 34 137 745 15 579
Nullfälle 364 060 32 686 357 414 3 677 845 192 822 2 982 415 188 149 2 354 924

Bemessungsart

Zu ver‑
steuerndes 
Einkommen  
in 1 000 Euro

Festgesetzte 
Einkommen‑

steuer  
in 1 000 Euro

Angerechnete  
Lohnsteuer Abgabenschuld Gutschrift

Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 56 754 182 14 611 691 662 066 −6 963 238 540 260 7 992 539 425 854 −694 117

Unbeschränkt Steuerpflichtige
nur nach Tarif 48 473 401 13 184 111 523 803 −6 358 211 494 955 7 082 303 236 425 −405 858
nach Tarif und Hälfte-
steuersatz 923 109 269 054 1 756 −21 322 2 362 237 777 122 −1 497
mit ausländischen 
Bezügen 965 625 275 705 5 475 −82 233 10 980 155 296 946 −3 920
mit ausländischen 
Einkünften unter 
Progerssionsvorbehalt 2 265 169 740 905 17 861 −367 252 21 300 344 249 4 723 −23 015

Beschränkt Steuerpflichtige 122 317 38 053 215 −4 908 5 937 32 188 93 −642
Nullfälle 4 004 561 103 862 112 956 −129 313 4 726 140 725 183 545 −259 185

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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2.1	 Haupterhebungsmerkmale nach Bemessungsart – Männer

Bemessungsart
Veranlagungsfälle Gesamtbetrag der  

Einkünfte
Nichtselbständige Arbeit

Bruttobezüge Einkünfte

insgesamt mit AVAB Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 642 736 37 527 639 021 38 874 532 421 441 25 834 665 415 312 21 495 444

Unbeschränkt Steuerpflichtige
nur nach Tarif 450 385 19 231 450 385 33 951 505 321 435 22 459 599 318 285 18 761 053
nach Tarif und Hälfte-
steuersatz 1 905 68 1 905 716 847 1 377 82 627 1 357 69 940
mit ausländischen 
Bezügen 7 653 428 7 653 721 023 7 653 725 959 7 651 596 467
mit ausländischen 
Einkünften unter 
Progerssionsvorbehalt 16 855 666 16 828 1 752 946 14 036 1 221 813 14 000 1 040 854

Beschränkt Steuerpflichtige 3 542 - 3 542 79 269 586 24 278 412 11 165
Nullfälle 162 396 17 134 158 708 1 652 942 76 354 1 320 390 73 607 1 015 966

Bemessungsart

Zu ver‑
steuerndes 
Einkommen  
in 1 000 Euro

Festgesetzte 
Einkommen‑

steuer  
in 1 000 Euro

Angerechnete  
Lohnsteuer Abgabenschuld Gutschrift

Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 38 723 396 10 768 414 370 392 −5 100 836 330 535 5 858 702 223 108 −445 166

Unbeschränkt Steuerpflichtige
nur nach Tarif 33 597 454 9 651 599 305 453 −4 639 128 302 017 5 184 572 145 160 −285 326
nach Tarif und Hälfte-
steuersatz 709 476 208 640 1 284 −17 643 1 819 183 644 86 −1 188
mit ausländischen 
Bezügen 712 758 214 282 3 308 −64 159 6 941 119 270 613 −3 239
mit ausländischen 
Einkünften unter 
Progerssionsvorbehalt 1 725 506 588 902 11 522 −298 805 13 462 267 198 3 321 −18 836

Beschränkt Steuerpflichtige 78 566 25 092 147 −3 613 3 473 21 241 67 −489
Nullfälle 1 899 636 79 899 48 678 −77 489 2 823 82 777 73 861 −136 088

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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2.2	 Haupterhebungsmerkmale nach Bemessungsart – Frauen

Bemessungsart
Veranlagungsfälle Gesamtbetrag der  

Einkünfte
Nichtselbständige Arbeit

Bruttobezüge Einkünfte

insgesamt mit AVAB Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro Fälle in 1 000 Euro

Insgesamt 504 562 27 654 501 587 18 165 899 362 268 13 719 979 359 087 11 271 734

Unbeschränkt Steuerpflichtige
nur nach Tarif 286 097 11 681 286 096 15 071 914 232 338 11 392 531 231 225 9 367 992
nach Tarif und Hälfte-
steuersatz 579 16 579 216 047 510 23 604 503 20 159
mit ausländischen 
Bezügen 4 435 161 4 435 257 793 4 435 246 057 4 434 206 944
mit ausländischen 
Einkünften unter 
Progerssionsvorbehalt 9 295 244 9 279 550 678 8 062 385 902 8 050 333 266

Beschränkt Steuerpflichtige 2 492 - 2 492 44 565 455 9 860 333 4 415
Nullfälle 201 664 15 552 198 706 2 024 903 116 468 1 662 025 114 542 1 338 958

Bemessungsart

Zu ver‑
steuerndes 
Einkommen  
in 1 000 Euro

Festgesetzte 
Einkommen‑

steuer  
in 1 000 Euro

Angerechnete  
Lohnsteuer Abgabenschuld Gutschrift

Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000 
Euro

Insgesamt 18 030 786 3 843 276 291 674 −1 862 402 209 725 2 133 838 202 746 −248 950

Unbeschränkt Steuerpflichtige
nur nach Tarif 14 875 946 3 532 512 218 350 −1 719 083 192 938 1 897 731 91 265 −120 532
nach Tarif und Hälfte-
steuersatz 213 633 60 414 472 −3 679 543 54 134 36 −309
mit ausländischen 
Bezügen 252 867 61 423 2 167 −18 074 4 039 36 026 333 −681
mit ausländischen 
Einkünften unter 
Progerssionsvorbehalt 539 664 152 003 6 339 −68 447 7 838 77 052 1 402 −4 179

Beschränkt Steuerpflichtige 43 751 12 961 68 −1 295 2 464 10 947 26 −152
Nullfälle 2 104 925 23 963 64 278 −51 824 1 903 57 948 109 684 −123 096

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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3	 Einkünfte nach Einkommensstufe

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Insgesamt Land- und  
Forstwirtschaft

Selbständige  
Arbeit Gewerbebetrieb Nichtselbständige 

Arbeit

Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 1 839 116 60 216 033 61 238 513 768 280 293 10 530 807 324 926 8 329 175 771 221 32 775 740
0 bis unter 2 62 759 613 756 3 755 19 521 8 252 56 410 18 234 124 963 17 634 61 080
2 bis unter 4 40 352 255 259 1 601 4 651 5 610 20 691 12 805 48 199 12 398 99 084
4 bis unter 6 47 243 330 228 1 577 5 946 7 004 34 251 17 664 93 574 13 409 117 878
6 bis unter 8 45 166 400 780 1 649 8 246 6 680 40 233 15 456 144 662 14 097 123 275
8 bis unter 10 46 859 390 332 1 681 9 228 7 253 51 864 15 594 124 511 14 875 130 577
10 bis unter 15 124 867 1 237 107 4 416 27 260 18 242 155 295 34 434 340 022 46 947 534 258
15 bis unter 20 136 417 1 685 235 5 004 31 517 18 244 191 110 30 334 355 664 59 332 925 704
20 bis unter 25 139 153 2 081 127 5 169 32 832 18 334 222 892 26 476 363 128 63 830 1 283 325
25 bis unter 30 132 957 2 351 797 4 893 31 004 17 220 234 818 21 691 331 196 63 053 1 558 058
30 bis unter 40 241 774 5 234 400 8 783 57 066 30 865 498 491 34 962 630 177 115 969 3 650 841
40 bis unter 50 193 921 5 146 724 6 432 46 436 25 813 503 002 24 561 557 221 91 537 3 678 733
50 bis unter 70 247 116 8 306 596 7 175 64 679 37 951 985 406 29 319 920 373 110 602 5 710 485
70 bis unter 100 166 952 7 635 557 4 395 49 190 29 363 1 028 824 19 526 975 499 70 512 4 930 851
100 bis unter 150 108 759 7 034 581 2 451 36 768 22 824 1 170 184 12 604 1 013 827 43 010 4 160 440
150 bis unter 200 41 770 3 712 713 833 17 377 10 048 866 617 4 779 580 536 14 985 1 874 423
200 bis unter 500 50 703 7 438 003 1 141 36 205 13 527 2 718 641 5 449 1 113 232 15 788 2 638 360
500 und mehr 12 348 6 361 840 283 35 843 3 063 1 752 079 1 038 612 391 3 243 1 298 367

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Kapitalvermögen Vermietung und  
Verpachtung

Sonstige  
Einkünfte

Veranlagungs
freibetrag, nichtaus‑
gleichsfäh. bzw. ver‑
rechenbare Verluste

Einkünfte unter 
Progressionsvorbehalt

Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 64 679 3 015 444 279 076 3 167 209 21 891 532 208 . . 35 792 1 351 682
0 bis unter 2 2 670 7 738 7 873 41 555 543 8 690 . . 3 798 293 799
2 bis unter 4 1 117 2 848 5 258 19 433 228 1 696 . . 1 335 58 657
4 bis unter 6 981 3 984 5 123 24 125 208 1 599 . . 1 277 48 871
6 bis unter 8 1 057 5 080 4 777 27 957 249 2 950 . . 1 201 48 377
8 bis unter 10 1 043 3 339 4 965 29 775 242 1 362 . . 1 206 39 676
10 bis unter 15 2 764 11 349 14 504 89 610 772 4 317 . . 2 788 74 996
15 bis unter 20 2 716 11 246 17 324 104 366 929 5 671 . . 2 534 59 957
20 bis unter 25 2 650 10 608 19 368 119 770 1 009 6 194 . . 2 317 42 378
25 bis unter 30 2 841 12 520 20 029 130 296 1 024 7 944 . . 2 206 45 961
30 bis unter 40 6 192 24 500 39 039 271 143 2 308 17 812 . . 3 656 84 370
40 bis unter 50 6 251 26 780 34 388 266 422 2 269 22 054 . . 2 670 46 076
50 bis unter 70 10 218 57 486 44 892 456 280 3 589 41 530 . . 3 370 70 357
70 bis unter 100 8 157 74 877 29 252 449 699 3 165 50 000 . . 2 582 76 617
100 bis unter 150 6 395 110 053 17 113 394 946 2 388 52 950 . . 1 974 95 413
150 bis unter 200 2 970 89 601 6 072 196 063 1 125 40 122 . . 958 47 974
200 bis unter 500 4 670 358 310 7 388 370 925 1 389 94 505 . . 1 351 107 825
500 und mehr 1 987 2 205 125 1 711 174 847 454 172 812 . . 569 110 376

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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4	 Verluste nach Einkommensstufe

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Insgesamt Land- und  
Forstwirtschaft

Selbständige  
Arbeit Gewerbebetrieb Nichtselbständige 

Arbeit

Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000  

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 213 385 −1 784 450 2 919 −76 521 41 537 −173 054 99 581 −1 077 708 3 178 −8 562
0 bis unter 2 51 810 −815 170 1 119 −46 467 7 656 −57 278 33 982 −633 059 1 360 −4 381
2 bis unter 4 5 873 −86 223 112 −3 499 976 −9 010 3 432 −58 333 277 −521
4 bis unter 6 4 848 −69 483 86 −3 150 877 −5 768 2 666 −48 625 207 −360
6 bis unter 8 4 438 −64 523 61 −1 530 819 −5 125 2 381 −47 255 173 −337
8 bis unter 10 4 177 −32 083 52 −1 818 775 −3 460 2 117 −18 614 162 −261
10 bis unter 15 11 569 −67 462 126 −2 265 2 304 −8 210 5 739 −36 468 235 −394
15 bis unter 20 12 896 −60 344 127 −1 657 2 744 −8 296 6 231 −31 572 156 −262
20 bis unter 25 13 543 −53 198 133 −983 2 882 −8 023 6 389 −24 534 108 −232
25 bis unter 30 13 287 −54 020 113 −1 107 2 814 −7 397 6 129 −25 232 91 −261
30 bis unter 40 23 608 −89 582 219 −2 302 5 124 −13 247 10 053 −37 157 85 −270
40 bis unter 50 17 358 −65 478 134 −1 290 4 011 −10 083 6 583 −24 364 78 −322
50 bis unter 70 20 019 −87 516 194 −1 740 4 599 −14 214 6 565 −27 704 68 −196
70 bis unter 100 13 133 −66 654 161 −1 573 3 123 −10 461 3 562 −18 064 72 −216
100 bis unter 150 8 335 −56 043 105 −1 859 1 824 −7 057 1 952 −14 611 43 −157
150 bis unter 200 3 148 −25 112 49 −1 184 514 −2 377 652 −5 202 20 −80
200 bis unter 500 4 094 −49 625 94 −1 876 417 −2 246 851 −10 861 34 −117
500 und mehr 1 249 −41 935 34 −2 220 78 −802 297 −16 056 9 −196

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Kapitalvermögen Vermietung und  
Verpachtung

Sonstige  
Einkünfte

Veranlagungs
freibetrag, nichtaus‑
gleichsfäh. bzw. ver‑
rechenbare Verluste

Einkünfte unter 
Progressions

vorbehalt

Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 7 −5 65 895 −447 159 261 −1 010 . . 7 −431
0 bis unter 2 - - 7 676 −73 670 17 −315 . . - -
2 bis unter 4 - - 1 073 −14 860 2 - . . 1 -
4 bis unter 6 - - 1 009 −11 554 1 −7 . . 2 −19
6 bis unter 8 - - 1 003 −10 244 1 −32 . . - -
8 bis unter 10 - - 1 067 −7 927 3 −2 . . 1 −1
10 bis unter 15 - - 3 161 −19 730 3 −1 . . 1 −394
15 bis unter 20 - - 3 630 −18 544 8 −13 . . - -
20 bis unter 25 1 - 4 020 −19 416 10 −10 . . - -
25 bis unter 30 - - 4 123 −19 994 17 −29 . . - -
30 bis unter 40 3 −3 8 094 −36 564 29 −39 . . 1 -
40 bis unter 50 - - 6 521 −29 346 31 −73 . . - -
50 bis unter 70 1 - 8 545 −43 610 47 −52 . . - -
70 bis unter 100 - - 6 175 −36 239 39 −85 . . 1 −16
100 bis unter 150 2 −1 4 377 −32 114 32 −244 . . - -
150 bis unter 200 - - 1 904 −16 228 9 −41 . . - -
200 bis unter 500 - - 2 690 −34 491 8 −34 . . - -
500 und mehr - - 827 −22 629 4 −32 . . - -

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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5	 Einkünfte nach Ausgleich mit Verlusten – nach Einkommensstufe

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Insgesamt Land- und  
Forstwirtschaft

Selbständige  
Arbeit Gewerbebetrieb Nichtselbständige 

Arbeit

Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 1 140 608 57 040 431 64 157 437 247 321 830 10 357 753 424 507 7 251 466 774 399 32 767 178
0 bis unter 2 82 774 −496 089 4 874 −26 946 15 908 −868 52 216 −508 096 18 994 56 699
2 bis unter 4 31 795 109 782 1 713 1 151 6 586 11 681 16 237 −10 134 12 675 98 562
4 bis unter 6 36 474 211 195 1 663 2 796 7 881 28 483 20 330 44 949 13 616 117 518
6 bis unter 8 33 075 287 099 1 710 6 716 7 499 35 108 17 837 97 407 14 270 122 939
8 bis unter 10 33 285 317 833 1 733 7 410 8 028 48 404 17 711 105 897 15 037 130 317
10 bis unter 15 83 321 1 092 410 4 542 24 995 20 546 147 085 40 173 303 554 47 182 533 864
15 bis unter 20 86 317 1 561 267 5 131 29 860 20 988 182 814 36 565 324 092 59 488 925 442
20 bis unter 25 85 857 1 981 525 5 302 31 849 21 216 214 869 32 865 338 594 63 938 1 283 094
25 bis unter 30 80 095 2 248 007 5 006 29 897 20 034 227 421 27 820 305 964 63 144 1 557 796
30 bis unter 40 142 556 5 053 056 9 002 54 764 35 989 485 244 45 015 593 020 116 054 3 650 571
40 bis unter 50 110 773 5 029 660 6 566 45 147 29 824 492 919 31 144 532 857 91 615 3 678 411
50 bis unter 70 136 803 8 142 696 7 369 62 939 42 550 971 191 35 884 892 669 110 670 5 710 289
70 bis unter 100 89 544 7 489 318 4 556 47 617 32 486 1 018 363 23 088 957 435 70 584 4 930 635
100 bis unter 150 56 532 6 881 841 2 556 34 910 24 648 1 163 127 14 556 999 216 43 053 4 160 283
150 bis unter 200 21 067 3 639 705 882 16 193 10 562 864 240 5 431 575 334 15 005 1 874 343
200 bis unter 500 24 962 7 280 883 1 235 34 328 13 944 2 716 394 6 300 1 102 372 15 822 2 638 244
500 und mehr 5 378 6 210 243 317 33 622 3 141 1 751 277 1 335 596 335 3 252 1 298 171

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Kapitalvermögen Vermietung und  
Verpachtung

Sonstige  
Einkünfte

Veranlagungs
freibetrag, nichtaus‑
gleichsfäh. bzw. ver‑
rechenbare Verluste

Einkünfte unter 
Progressions

vorbehalt

Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 64 686 3 015 439 344 971 2 720 050 22 152 531 198 114 806 −39 900 35 799 1 351 251
0 bis unter 2 2 670 7 738 15 549 −32 114 560 8 375 2 427 −876 3 798 293 799
2 bis unter 4 1 117 2 848 6 331 4 573 230 1 696 1 827 −596 1 336 58 657
4 bis unter 6 981 3 984 6 132 12 571 209 1 591 1 880 −698 1 279 48 852
6 bis unter 8 1 057 5 080 5 780 17 713 250 2 918 2 188 −782 1 201 48 377
8 bis unter 10 1 043 3 339 6 032 21 848 245 1 360 2 081 −741 1 207 39 675
10 bis unter 15 2 764 11 349 17 665 69 880 775 4 316 7 177 −2 634 2 789 74 602
15 bis unter 20 2 716 11 246 20 954 85 822 937 5 658 9 955 −3 667 2 534 59 957
20 bis unter 25 2 651 10 607 23 388 100 354 1 019 6 184 10 889 −4 026 2 317 42 378
25 bis unter 30 2 841 12 520 24 152 110 302 1 041 7 915 10 754 −3 808 2 206 45 961
30 bis unter 40 6 195 24 497 47 133 234 578 2 337 17 773 19 912 −7 391 3 657 84 370
40 bis unter 50 6 251 26 780 40 909 237 076 2 300 21 981 15 274 −5 511 2 670 46 076
50 bis unter 70 10 219 57 486 53 437 412 670 3 636 41 477 16 337 −6 025 3 370 70 357
70 bis unter 100 8 157 74 877 35 427 413 460 3 204 49 915 8 541 −2 984 2 583 76 602
100 bis unter 150 6 397 110 052 21 490 362 832 2 420 52 706 3 896 −1 284 1 974 95 413
150 bis unter 200 2 970 89 601 7 976 179 835 1 134 40 081 918 77 958 47 974
200 bis unter 500 4 670 358 310 10 078 336 433 1 397 94 471 675 331 1 351 107 825
500 und mehr 1 987 2 205 125 2 538 152 218 458 172 780 75 714 569 110 376

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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6	 Einkünfte nach Ausgleich mit Verlusten – nach Bemessungsart

Bemessungsart/
Kinderzahl

Insgesamt Land- und  
Forstwirtschaft

Selbständige  
Arbeit Gewerbebetrieb Nichtselbständige 

Arbeit

Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 1 140 608 57 040 431 64 157 437 247 321 830 10 357 753 424 507 7 251 466 774 399 32 767 178

Unbeschränkt Steuerpflichtige
nur nach Tarif 736 481 49 023 419 42 326 348 242 231 485 9 314 592 233 666 6 816 769 549 510 28 129 045
nach Tarif und 
Hälftesteuersatz 2 484 932 894 653 42 621 1 117 364 418 1 187 215 145 1 860 90 099
mit ausländischen 
Bezügen 12 088 978 816 270 1 279 2 216 44 660 1 795 19 383 12 085 803 411
mit ausländischen 
Einkünften unter 
Progerssions
vorbehalt 26 107 2 303 624 704 12 516 7 199 292 740 4 077 128 066 22 050 1 374 120

Beschränkt Steuer-
pflichtige 6 034 123 834 166 3 300 590 19 479 570 20 503 745 15 579
Nullfälle 357 414 3 677 845 20 038 29 289 79 223 321 864 183 212 51 600 188 149 2 354 924

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Kapitalvermögen Vermietung und 
Verpachtung

Sonstige  
Einkünfte

Veranlagungs
freibetrag, nichtaus‑
gleichsfäh. bzw. ver‑
rechenbare Verluste

Einkünfte unter 
Progressions

vorbehalt

Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 64 686 3 015 439 344 971 2 720 050 22 152 531 198 114 806 −39 900 35 799 1 351 251

Unbeschränkt Steuerpflichtige
nur nach Tarif 43 162 1 715 723 256 869 2 382 009 17 699 346 159 83 907 −29 121 - -
nach Tarif und 
Hälftesteuersatz 215 177 279 946 34 932 171 8 374 16 26 - -
mit ausländischen 
Bezügen 2 852 75 446 3 955 30 363 205 4 439 425 −165 - -
mit ausländischen 
Einkünften unter 
Progerssions
vorbehalt 5 230 343 573 9 309 126 642 690 25 989 556 −24 26 150 911 350

Beschränkt Steuer-
pflichtige 36 2 362 4 907 59 204 45 3 349 2 58 - -
Nullfälle 13 191 701 055 68 985 86 900 3 342 142 888 29 900 −10 675 9 649 439 902

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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7	 Einkünfte nach Ausgleich mit Verlusten – nach Kinderzahl

Bemessungsart/
Kinderzahl

Insgesamt Land- und  
Forstwirtschaft

Selbständige  
Arbeit Gewerbebetrieb Nichtselbständige 

Arbeit

Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 1 140 608 57 040 431 64 157 437 247 321 830 10 357 753 424 507 7 251 466 774 399 32 767 178
Steuerpflichtige

ohne Kinder 844 851 38 818 950 44 940 259 798 221 784 5 712 762 308 316 4 653 812 593 148 23 509 743
mit 1 Kind 125 660 7 408 649 6 910 55 061 41 839 1 769 657 50 377 1 115 121 77 999 3 824 118
mit 2 Kindern 127 566 8 104 944 8 475 76 625 44 117 2 116 657 48 539 1 108 801 78 571 4 197 338
mit 3 Kindern u. m. 42 531 2 707 888 3 832 45 763 14 090 758 677 17 275 373 733 24 681 1 235 979

Stufen des zu  
versteuernden  
Einkommens  
in 1 000 Euro

Kapitalvermögen Vermietung und  
Verpachtung

Sonstige  
Einkünfte

Veranlagungs
freibetrag, nichtaus‑
gleichsfäh. bzw. ver‑
rechenbare Verluste

Einkünfte unter 
Progressions

vorbehalt

Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000 
Euro Fälle in 1 000 

Euro Fälle in 1 000  
Euro

Insgesamt 64 686 3 015 439 344 971 2 720 050 22 152 531 198 114 806 −39 900 35 799 1 351 251
Steuerpflichtige

ohne Kinder 48 936 2 157 525 257 390 2 140 178 16 835 416 289 89 147 −31 158 29 819 988 275
mit 1 Kind 6 598 342 684 36 424 252 279 2 237 53 377 11 188 −3 648 2 575 131 576
mit 2 Kindern 7 013 331 060 38 768 238 295 2 264 40 058 11 217 −3 890 2 531 153 701
mit 3 Kindern u. m. 2 139 184 170 12 389 89 297 816 21 474 3 254 −1 205 874 77 700

Q: STATISTIK AUSTRIA. 
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